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Vreslauer 


Expedition: Perrenſtraße AZ LU 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf; 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Sonnabend den 8 Auguſt 1857. 


Morgeublatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 6. Auguſt. Der Prozeß gegen die Verſchwore⸗ 
nen hat heute begonnen. Bartolotti, Grilli, Tibaldi bleiben 
bei ihren früheren n 1 
aris, 6. August, Nachm. 3 Uhr. Feſt. = . 
ge 50. Rente 67, 15. 4 pCt. Rente 92, 75. Credit: 
Mobiler «Aktien 960.  3pGt. Spanier —. ipCt. Spanier —. Silber 
Anleihe 89. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 673. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 
Franz⸗Joſeph 477. 
Berliner Börfe vom 7. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 55 Min.) Staatsſchuldſcheine 84. Prämien Anleihe 118%. Schleſ. 
Bank⸗Verein 89. Commandit⸗Antheile 1114, Köln⸗Minden 15374. Alte 
eiburger 127. Neue Freiburger 122. Oberſchleſiſche Litt. A. 148. 
berſchleſiſche Litt. B. 138, Oberſchleſiſche Litt. C. 138. Wilhelms⸗Bahn 
60. Rheiniſche Aktien 97 1. Darmſtädter 108%. Deſſauer Bank⸗Altien 
80%, Oeſterr. Credit⸗Aktien 116. Oeſterr. National⸗Anleihe 83, Wien 
2 Monate 967. Ludwigshafen⸗Bexbach 150. Darmſtädter Zettelbant 94. 
riedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 159%. 
ppeln⸗Tarnowitzer 861,. — Weniger belebter, ſchloß wieder ftill. ) 
Wien, 6. August. Credit⸗Attien 239%. Nordbahn 188. National 
Anleden 84%. Stadtsiſenbahn. Aktien 244%. London 10 ©, 10 Mr, 
Berlin, 7. Auguſt. Roggen niedriger. Auguſt 44%, Auguſt⸗Septem 7 
44, September-Oftober 46, Oktober⸗November 47, en 494. — Spiritus 
matter. Loco 30%, Auguſt 30, Auguſt⸗September 30, September⸗Ottober 
28%, Oktober⸗November 2734, November⸗Dezember 27. — Rüböl unverändert. 
Auguſt 14%, September⸗Oktober 14%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 5. August. Der Kaiſer und die Kaiſerin find auf ihrer 
Reiſe nach Osborne vom Grafen Walewski, der Gräfin Walewska und 
General Fleury begleitet. — „La Preſſe“ verſichert, der Kaiſer werde 
in Osborne hauptſächlich die Angelegenheit der Fürſtenthümer und die 
ſchwediſche Frage (ſtandinaviſche Union?) zur Sprache bringen. — 
Lafragua kehrt nach Mexiko zurück. Die Unterhandlungen pee 

Konſtantinopel, 1. Auguſt. Eine Feuersbrunſt hat einen 
großen Theil von Galata zerſtört. Hier herrſcht außerordentliche Hitze 
und fühlbarer Waſſermangel. 


Paris, 6. Auguſt, 2 Uhr 30 Min. Nachm. Die Verhandlungen des Pro: 

es in Betreff des Komplottes gegen das Leben des 1 haben um 10 

vor dem Aſſiſenhofe begonnen. Nach Verleſung des Ihren Leſern befann: 

ten Anklageaktes wurde zur Vernehmung der Angeklagten geſchritten. Tibaldi 

beharrt in feinem Läugnungsſyſtem, Grilli und Bartolotti ſuchen dagegen ihre 
unlängſt gegebenen Aufklärungen wahr zu halten. 


slau, 7. Auguſt. [Zur Situation.] Die „Times“ be⸗ 
dust die Beſorgniſſe des engliſchen Publikums hinſicht⸗ 
lich der indiſchen Wirren zu beſchwichtigen und läßt es dabei an ſpöt⸗ 
tiſchen Seitenhieben auf die Schadenfreude oder das zweideutige Mit⸗ 
leid der Kontinentalen nicht fehlen. Jedenfalls ist die Beſtürzung in 
England nicht ſo groß, um alles Intereſſe für die inneren Angelegenheiten 
zu erſticken und neben der großen Frage um die Herrſchaft über In⸗ 
dien wird die Frage wegen der Zulaſſung der * zur He 
an der britiſchen Geſetzgebung mit der alten zähen Heftigkeit diskutirt. 
om 3. lenkte Lord Ruſſell die Aufmerk⸗ 
In der Unterhausſitzung v l e e SO 
ſamkeit des Hauſes auf eine während der Regierung de 11 a ik 
heim IV. erlaſſene Parlaments⸗Akte, welche die Form ber 110 5 5 
ſtungen betrifft. Dieſe Akte beſagt, daß es den Univerjitäten Du 
und Cambridge, fo wie allen anderen Korporationen, e 
das Recht haben, einen Eid abzunehmen, frei ſtehen ſoll, Statute o Be 
Geſetze zu erlaſſen, durch welche an Stelle der geſezlich vorgeſchrie 5 
nen Eidesformel eine andere Eidesformel oder Erklärung geſetzt wir . 
Lord J. Ruſſell beantragt nun die Niederſetzung eines Sonder⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, welcher unterſuchen ſoll, ob dieſe Beſtimmung auch auf den 
von den Parlaments-⸗Mitgliedern zu leitenden Eid Anwendung finde. 
Baron Rothſchild wolle ſich auf die erwähnte Akte berufen und 
laut derſelben eine Erklärung ſtatt des Abſchwörungs⸗Eides abgeben, 
wenn das Haus damit einverſtanden ſei. 
Er beantrage daher die Begutachtung eines Sonder⸗Ausſchuſſes, 
ein Antrag, welcher unter Beiſtimmung Palmerſtons genehmigt ward. 
o käme denn die diel beſprochene Frage auf einen neuen Weg, 
ohne daß fi aber die Ausſicht auf deren Löſung ſonderlich verbeſſerte. 
Die große Schwierigkeit liegt nämlich nicht darin, daß die Lords Ge⸗ 
walt ſchreien werden, ſondern in der Entſcheidung, welche im Jahre 
1851 in dem Prozeſſe gegen Salomons der Court of Erchequer, mit 
einer diſſentirenden Stimme, abgegeben hat, daß die viel beſprochenen 
Worte: „On the true faitn of a Christian“ nicht zur Beſchwörungs— 
formel, fondern zum Inhalt des zu Beſchwörenden gehören. Das 
Unterhaus muß Äh ſcheuen, dem Rechte, welches jo vom Nichterfige 
ausgelegt worden iſt, durch eine Reſolution entgegen zu handeln 
und auf dieſe Weiſe einen Präcedenzfall zu liefern, welcher zu den 
allerbedenklichſten Konſequenzen führen könnte. 
Die „Oeſterr. Korreſpondenz“ bringt heute eine Darſtellung des in 
nſtantinopel zum Ausbruch gelangten diplomatiſchen Konflikts (ſ. u.). 
Ihr zu Folge iſt von Seiten Frankreichs der Abbruch der diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen bereits erfolgt. 
Daß die übrigen Geſandtſchaften, welche bisher Frankreich zur 
Sele, gingen, Miene machten, dieſem Beiſpiele zu folgen, wird nicht 
geſagt. 


Preuſen. 

+ Berlin, 6. Auguſt. Ueber die Ratifikationen zu dem neuen 
Nachtrage des Poſtvertrages, welcher auf der Konferenz des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Poſtvereins verhandelt worden iſt, finden fi in den Ta: 
gesblättern vielfache Aeußerungen, nach welchen mehrere Staaten An: 
ſtand nehmen, die Ratifikationen zu demſelben bedingungslos zu geben. 


Es werden Braunſchweig, Luxemburg und Kurheſſen genannt. Wenn 
es ſchon für alle Fälle nicht ſtatthaft it, daß Verträge mit Bedingun⸗ 
gen ratificirt werden, welche ihren Inhalt irgend wie berühren, fo kann 
dies noch weniger bei Verträgen der Staaten des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Poſtvereins geſchehen, weil dieſer auseinander fallen würde, wollte man 
zugeben, daß die eine oder die andere Regierung eine erkluſive Stellung 
einnehmen kann. In der That iſt auch nicht bekannt, daß eine Regie⸗ 
rung an die Ratifikation des Nachtrags zum Vertrage irgend welche 
Bedingungen geknüpft habe. Die Zeitungen haben ſich durch Aeuße⸗ 
rungen, welche in München auf der Konferenz von dieſer und jener 
Seite gemacht worden find, abſichtlich oder unabſichtlich täuſchen laſſen. 
Braunſchweig hatte an Preußen für den Tranſit des Poſtverkehrs zwi⸗ 
ſchen den öſtlichen und weſtlichen Provinzen erhöhte Forderungen ge: 
ſtellt, und dieſe Angelegenheit in München zur Sprache gebracht, aber 
in keiner Weiſe die Erklärung abgegeben, daß es den Nachtrags⸗Ver⸗ 
trag nicht unterzeichnen werde, wenn Preußen ſeine Bedingungen nicht 
erfülle. Ueberdies wurde, ehe es zur Ratifikation kam, zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Braunſchweig eine Verſtändigung herbeigeführt. Was Luxem⸗ 
burg anbetrifft, ſo glaubte es, ſich von den Verhandlungen in Mün⸗ 
chen, welche faſt ausſchließlich die Einführung einer gemeinſchaftlichen 
Erhebung und entſprechenden Vertheilung der Porto-Einnahmen betra⸗ 
fen, fern halten zu müſſen, weil noch von der franzöfifhen Herrſchaft 
her die Poſtbeförderung daſelbſt ſich in den Händen von Privaten be: 
findet, und die luremburgiſche Regierung mithin nicht im Stande iſt, 
an dieſer neuen Einrichtung Theil zu nehmen. Auf die gegründeten 
Vorſtellungen der übrigen Vereinsſtaaten jedoch ſchloß ſich Luxemburg 
den Verhandlungen zu München an, indem es dem Bevollmächtigten 
eines anderen Staates ſeine Stimme übertrug. Späterhin hat es ſich 
auch nicht geweigert, die münchener Beſchlüſſe zu ratifieiren. Die Dif— 
ferenz, in welche Kurheſſen zu den übrigen Vereinsſtaaten trat, war 
ſehr untergeordneter und vorübergehender Art. — Es kann noch hinzu 
gefügt werden, daß die Ratifikationen von ſämmtlichen Vereins-Regie⸗ 
rungen nach München notificirt worden ſind und jetzt wahrſcheinlich 
dieſelben eingegangen ſein werden. 8 

Berlin, 7. Auguſt. In meiner Mittheilung vom 22. Fe⸗ 
bruar d. J.“), betreffend die Ausführung der Artikel 9 und 13 des 
Vertrages zwiſchen dem Zollvereine und der freien Stadt Bremen 
wegen Beförderung der gegenſeitigen Verkehrs⸗Verhältniſſe vom 26. Ja⸗ 
nuar 1856, iſt unter anderem auch des Umſtandes Erwähnung ge⸗ 
ſchehen, daß in Bremen verſchiedene Zünfte das Recht in Anſpruch 
nehmen, fremde Gewerbe- und Handeltreibende vom Verkaufe gewiſſer 
Waaren auf Märkten und Meſſen auszuſchließen, und daß in Bezie⸗ 
hung auf ſolche Zunftrechte der Artikel 13 des gedachten Vertrages eine 
Aenderung nicht begründe. Nach den vom Senate der freien Stadt 
Bremen abgegebenen Erklärungen über die betreffenden Zunft⸗Einrich⸗ 
tungen ſind bisher die dortigen Zünfte der Schuhmacher, Schneider, 
Sattler, Tiſchler, Hut: und Filzmacher und Knopfnadelmacher hinſicht⸗ 
lich des Verkehrs mit Waaren, deren Verfertigung und Verkauf ihnen 
nach der Zunftgerechtſame zuſteht, geſchützt worden. Durch die eben 
erwähnte Erklärung iſt jedoch die Geltendmachung ſonſtiger Gerecht⸗ 
ſame, welche auch von anderen Zünften in Anſpruch genommen 
werden könnten, nicht ausgeſchloſſen, vielmehr iſt zur Sprache ge: 
bracht, daß, abgeſehen von klaren, urkundlichen Zunftnormen, deren 
Interpretation, ſo wie überhaupt die Frage über Bedeutung und Um⸗ 
fang von Zunftgerechtſamen, unter Umſtänden auch der gerichtlichen 
Kognition anheimfallen wird, und daß die dann etwa zur Geltung 
kommenden Anſichten im Voraus nicht bezeichnet werden können. Wie 
man hört, iſt eine dieſe Verhältniſſe mittheilende Verfügung des Herrn 
Handelsminiſters an die Bezirks⸗Regierungen ergangen, nach welcher 
letzteren überlaſſen iſt, die Gewerbetreibenden, für welche der Gegenſtand 
von Intereſſe fein möchte, über die Fortdauer der erwähnten Zunftrechte 
mit Bezugnahme auf den Artikel 13 des Vertrages vom 26. Januar 
1856 auf geeignete Weiſe zu belehren. i 

b Berlin, 6. Auguſt. [Das te Ulanen⸗Regiment und 
feine Chefs.] Bei Gelegenheit der letzten Anweſenheit der kaiſerlich 
ruſſiſchen Familie zu Berlin haben Se. Maſeſtät der König dem 
Großfürſten Thronfolger don Rußland in dem von ſeinem 
kaiſerlichen Herrn Vater en chef befehligten 3. Ulanen⸗Regiment die 
Stelle eines Rittmeiſters verliehen, und wird, wie man vernimmt, der 
junge Prinz alle Staffeln der militäriſchen Stufenleiter bis zur Ver⸗ 
leihung eines eigenen preußiſchen Regiments bei dieſem berühmten 
Wehrkörper durchlaufen. Die Ernennung des damaligen Thronfolgers 
und nunmehrigen Kaiſers Alexander II. von Rußland zum Chef des 
3. Ulanen⸗Regiments datirt beiläufig vom Jahre 1829, und die Stif— 
tung des Regiments ſelbſt vom Jahre 1809, wo es durch Abgabe von 
je einer Eskadron des 1. und 2. Ulanen⸗Regiments an Stelle des 
mit dem Major Ferdinand von Schill am 31. Mai deſſelben Jahres 
in Stralſund verloren gegangenen 2, brandenburgiſchen Huſaren⸗Regi⸗ 
ments unter Hinzufügung der jenem Blutbade entkommenen Reſte dieſes 
Letztern neu errichtet wurde. Seine Sporen verdiente ſich dieſes Regi⸗ 
ment im ruſſiſchen Feldzuge von 1812, welchem 2 Eskadrons von dem⸗ 
ſelben in Verbindung mit ebenfalls 2 Eskadrons von dem damaligen 
ſchleſiſchen und gegenwärtigen 2. Ulanen⸗Regiment als preußiſches kom⸗ 
binirtes Ulanen⸗Regiment in der Avantgarde der franzöſiſchen großen 
Armee beiwohnten, und wobei fi) dieſe Truppe bei vieler Gelegenheit, 
namentlich aber in der Schlacht bei Borodino, durch einen entſcheiden⸗ 
den Angriff auf eine ruſſiſche Grenadier⸗Kolonne und an der Bereſina 
beim Angriff und der Wegnahme der großen Batterie des ruſſiſchen 
Generals Wittgenſtein auszeichnete. In dem Gefecht bei Woronowo 
hieb der Kommandeur dieſes kombinirten Regiments, der berühmte 
Major von Werder — 18134 — im Zweikampfe zwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen Schlachtlinien einen ruſſiſchen Huſaren⸗Oberſt vom Be 2 
auf feine Ulanen den Feind angriffen und unter Abnahme vieler Ge— 


8 *) Vergl. den Korreſpondenz⸗Artikel in Nr. 92 der Breslauer Zeitung. 


fangenen und Beutepferde vollſtändig in die Flucht ſchlugen. Auch war 
dies fombinirte Regiment eines von den 4 Regimentern, welche allein 
von ſämmtlichen Truppentheilen der urſprünglich mit Napoleon auf 
Moskau marſchirten großen Armee ihre Feldzeichen aus dieſem unglück⸗ 
lichſten aller unglücklichen Feldzüge wieder mit zurückbrachten. 1813 
zeichneten ſich die anderen beiden Eskadrons der brandenburgiſchen Ula⸗ 
nen nicht minder in der Schlacht bei Groß-Goͤrſchen aus; das ganze Re⸗ 
giment aber ganz vorzüglich in der an der Katzbach, wo von dem⸗ 
ſelben auch viele Gefangene gemacht und einige Kanonen erbeutet 
wurden. An dem Siegestage von Möckern, 16. Oktober 1813, errang 
es nach dem brandenburgiſchen Huſaren-Regiment den zweiten Preis 
der Tapferkeit und eroberte für ſeinen Theil allein 13 Kanonen und 
1 Pulverwagen. Bei Laon eroberte es eine beſpannte Kanone und bei 
Belle-Alliance fielen ihm bei der Verfolgung des flüchtigen Feindes 
ebenfalls mehrere feindliche Geſchütze und viele Fuhrwerke in die Hände. 
1848 bildete das Regiment einen Theil der Beſatzung von Berlin und 
hat an den kriegeriſchen Begebenheiten jenes Jahres darum keinen An⸗ 
theil genommen. 

— Von den 2896 regimentirten Offizieren der Linien-Infanterie der 
preußiſchen Armee ſind, nach der neueſten Rang- und Quartierliſte, 
984 bürgerlichen Standes, bei 216 Jäger-Offtzieren giebt es 38 
bürgerlicher Herkunft, und bei der Kavallerie der Linie ift das Verhält⸗ 
niß der bürgerlichen Ofſiziere zu den adeligen noch ungleicher, denn es 
giebt mehrere Kavallerie-Regimenter, die nur adelige Offiziere haben, 
wie z. B. das 1., 2. und 6. Küraſſier⸗Regiment, das 3. Dragoner⸗ 
Regiment und das 5. Ulanen⸗Regiment; im Ganzen giebt es unter 
circa 920 Linien: Kavallerie: Offizieren 96 bürgerliche. — Anders ge⸗ 
ſtaltet ſich das Verhältniß der bürgerlichen Offiziere zu den adeligen bei 
der Artillerie und den Ingenieuren. Unter den circa 780 regimentir⸗ 
ten Artillerie⸗Ofſtzieren giebt es 580 bürgerliche, und unter den 37 
Stabs⸗Ofſizieren des Ingenieur⸗Korps 27 bürgerliche, ſo wie von den 
in drei Ingenieur-Inſpektionen vertheilten 279 Ingenieur- und Pion⸗ 
nier⸗Offtzieren (inel. der Garde⸗Pionnier⸗Abtheilung) 202 bürgerliche. 
Der Generalſtab der Armee, deſſen Chef der General der Kavallerie, 
v. Reiher, iſt, zählt 8 Oberſten, darunter 3 bürgerliche, 7 adelige 
Oberſt⸗Lieutenants, 33 Majore, darunter 7 bürgerliche, 19 Hauptleute, 
darunter 3 bürgerliche; im Ganzen 66 Offiziere. 
außer dem Admiral Prinzen Adalbert, 1 Kontre⸗Admiral (Generalmajor 
in der Armee), 3 Kapitäne zur See (Oberſten-Rang), 4 Korvetten⸗ 
Kapitäne (Majors⸗Rang), 10 Lieutenants zur See erſter Klaſſe (mit 
Hauptmanns⸗Rang), 26 Lieutenants zur See zweiter Klaſſe (mit Pre⸗ 
mier⸗Lieutenants⸗Rang), 6 Fähnriche zur See (mit Sekonde⸗Lieutenants⸗ 
Rang). 13 beurlaubte See-Dffiziere. Hierzu kommt das See-Bataillon 
mit 1 Major, 4 Hauptleuten, 4 Premier⸗Lieutenants, 9 Sekonde⸗Lieu⸗ 
tenant und à la suite deſſelben 3 Majore und 3 Hauptleute, und die 
Seewehr mit 1 Major und 1 Lieutenant. Von den Marine⸗Offizieren 
ſind außer dem Prinzen Wilhelm zu Heſſen-Philippsthal und dem 
Fähnrich a la suite, Prinzen Hugo von Schwarzburg-Sondershauſen 
nur 5 adelige Lieutenants. 


Berlin, 5. Auguſt. Dem Vernehmen nach iſt dem Landrath 
v. Heydebrandt zu Steinau im Regierungsbezirk Breslau der rothe 
Adlerorden vierter Klaſſe und dem Schuldiener Luſtig am katholiſchen 
Gymnaſium zu Glaz das allgemeine Ehrenzeichen allerhöchſt verliehen 
worden. N 
Breslau, 6. Auguſt. Die Verhältniſſe der Ein- und Auswande 
rung in die preußiſche Monarchie geſtalteten ſich im vorigen Sabre amt x 
1 in 7 8 im Jahre 1855 
s wanderten zur Niederlaſſung ein: 3,027 Pe — 2764 
und mit Konſenſen N 18,609 N er — 14.7 a 
Es wanderten alſo mehr aus als ein: 15,672 Perſonen. 12,132 P 8 
Es ſind alſo 1856 mehr zur Niederlaſſung eingewandert: 380 Personen, 
und mehr mit Konſenſen ausgewandert: 3923 


„ 


mehr aus⸗ als eingewandert: 3540 Perſonen. 
135 Monaten überhaupt, 
wanderten ein 


= mehr aus als ein 
31,428 Perſonen, 


aus 
161,429 Perſonen, 130,00 1 Perſonen. 


Alſo durchſchnittlich in 
12 Monaten 
Dagegen in den 12 Mo⸗ 
naten des J. 1856 


Alſo 1856 mehr als im 
Durchſchn. d. 11% J. 
vom 1. Oktober 1844 
bis 31. Dezbr. 1855 234 Perſonen, 4,350 Perſonen, 4,116 ern 
Die Jahl der im Jahre 1856 aus dem preußiſchen Staate ausgewanderten 
18,609 Perſonen nimmt in der ganzen Reihe der letzten 1 die dritte 
Stelle ein, iſt indeſſen von der für 1855 für den ganzen Staat feitgeftellten 
Einwohnerzahl nur der 920ſte Theil. 5 / 5 79910 
Die Zahl der Eingewanderten umfaßt indeß nur die, welche Naturaliſations⸗ 
Patente erbeten und erhalten, und ſich definitiv im Staate niedergelaſſen haben. 
Alle andern find nicht mitgerechnet. Ebenſo find nicht alle Ausgewanderte, 
ſondern nur die, welche den Konſens dazu erhalten haben, unter den oben an- 
gegebenen Zahlen einbegriffen. 8 
Von den zur wirklichen Niederlaſſung in 1856 eingewanderten 3027 
nen haben 2116 ihr Vermögen auf 2,771,877 Thlr angegeben; es kommt alſo 
durchſchnittlich auf de Perſon ein Vermögen von 1310 Thalern. 1855 hatten 
von 2644 ſolchen Eingewanderten 1750 ein Vermögen von 2,394,200 Thalern 
oder pro Kopf durchſchnittlich 1368 The. mitgebracht. Unter den 1856 Einge⸗ 
wanderten ſind viele mit anſehnlichem Vermögen. begriffen geweſen; wir führen 
bier nur den Regierungsbezirk Breslau an; hier wanderten im Kreiſe Treb⸗ 
nit, und zwar in Schimmelwitz, eine Perſon mit 25,000 Thlr. Vermögen, und 
in Conradswalde 2 Perſonen mit 15,000 Thlr. Vermögen ein 5 
Die Vermögensverhältniſſe der mit Konſens Ausgewanderten ſind in der Re⸗ 
gel bedeutend geringer als die der Eingewanderten. Von den im Jahre 1856 
mit Konſens ausgewanderten 18,699 Perſonen, hatten 15, 410 ihr mitgenomme⸗ 
nes Vermögen auf . Thlr. angegeben, alſo pro Kopf durchſchnittlich 
auf 249 Thlr. 982 55 hatten von 14,776 ſolchen Ausgewanderten 10,429 ein 
Vermögen von 3,032,797 Thlr. mitgenommen, alſo durchschnittlich pro Kopf 
mit größerem Vermögen auswandern, bleiben in der 


2,793 Perſonen, 11,556 Perſonen. 


3,027 


14,349 Perſonen, 


0 18,699 15,672 7 
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Perſo⸗ 


291 Thlr. Die, welche 
Regel auf dem Kontinent. 


Er. 
2 


= 


Die Marine zählt 
— 


In der Periode vom 1. Oktober 1844 bis Ende des Jahres 1855, alſo in 


5 


5 


angaben 15,410 zu 3,839,148 Thlr., pro Kopf 249 Thlr. Davon zur 
16,226 Perſonen, wovon ihr Vermögen angaben 14,056 zu 1,902,801 Thlr., 
pro Kopf 125 Thlr. Alſo auf dem Kontinent verblieben 2473 Perſonen, wo⸗ 
von ihr Vermögen angaben 1354 zu 1,936,347 Thlr., pro Kopf 1430 Thlr. 
Von den 1856 über See ausgewanderten 16,226 Perſonen ſind gegangen: 
’ 15,473 nach Amerika, oder 95,36 PCt., *** 
652 nach Auſtralien, oder 4,02 pCt., 
70 05 Algier, oder 0,43 PCt., 
3 31 nach andern Ländern, oder 0,19 Pt. 
; 16,296 - der 100 pCt. 
Die auf geſetzlichem Wege ſtattgehabten Ein⸗ und Auswanderungen in der 
Provinz Schleſien geſtalteten ſich 1856 folgendermaßen: 
- Zahl der Einwanderer mit Naturalijation: 


von denen Vermögensver⸗ mitgebrachtes 
: überhaupt haltniſſe ermittelt find Vermögen 
im Reg⸗Bez. Breslau 103 73 73,002 
9 Oppeln 147 17 15,600 
mr Liegnitz 153 65 114.825 


Provinz Schleſien 403 155 203,427 
5 Zahl der mit Konſens Ausgewanderten: 


Br 5 von denen Vermögensver⸗ mitgenommenes 
5 überhaupt hältniſſe ermittelt ſind Vermögen 
im Reg.⸗Bez. Breslau 520 314 30,584 
5 Oppeln 806 671 54,633 
Tee Liegnitz 85¹ 323 73,015 


Provinz Schleſien 2177 1308 158,232 

In Bezug auf die Zahl der Eingewanderten nimmt Schleſien unter den Pro⸗ 
vinzen der Monarchie die vierte Stelle ein, in Bezug auf die Zahl der Aus: 
wanderer die fünſte. 

Außer den 2177 Perſonen, welche 1856 mit Konſens aus der Provinz 
Schleſien auswanderten, ſind in dieſem Jahre (1856) ohne Konſens noch aus: 
gewandert: } 

aus dem Regierungs⸗Bezirk Breslau 129 Perſonen, 
2 2 2 5 Oppeln 26 s 


Liegniz 14 
169 Perſonen, 


überhaupt 


ſo daß die Geſammtzahl der, gleichviel ob mit oder ohne Konſens Ausgewan⸗ 
derten aus Schleſien 2346 Perſonen beträgt. 


Deut ſchla ud. 


Magdeburg, 5. Auguſt. Bei dem geſtern hier eingerückten 
und in der neuen Neuſtadt einquartirten 2. Bataillon des 26. Inf. 
Reg. ereignete es ſich, daß nicht nur auf dem Marſche von Barby 


EN: 

hierher, wo das Bataillon mit vollem Gepäck in der großen Hitze um 
2 halb 2 Uhr ankam, an 70 Mann vor Erſchöpfung unterwegs umfie⸗ 
I fen, ſonden noch ſpät Abends im Quartiere mehrere Mann an den 
Folgen des Marſches ſtarben. — Geſtern Mittag fand auf dem Brei⸗ 
Pr tenwege zwiſchen Cigarrenmachern eine fo erbitterte Schlägerei ſtatt, 
1 daß ein hieſiger Cigarrenmacher von einem Leipziger einen bedeutenden 
Sich in den Rücken erhielt, der, wiewohl nicht lebensgefährlich, doch 
55 denſelben an das Zimmer feſſelt und es der Zuziehung der bewaffneten 


Macht bedurfte, um die Leute auseinander zu bringen. Es wurden 
natürlich mehrfache Verhaftungen vorgenommen. Grund der Schlä⸗ 

gerei ſoll das Verhältniß zweier Cigarrenmacher zu einer Arbeiterin 

geweſen ſein. (Magd. Z.) 
Oldenburg, 4. Auguſt. Ihre Majeſtät die Königin von 


N 


Ur, 


F EP 


= Griechenland iſt heute Nachmittag in ihrer Heimathſtadt wieder einge: 
Ei troffen, die fie ſeit mehreren Jahren nicht wiedergeſehen hatte. Die 
Behörden, Korporationen und Bewohner der Stadt hatten ihr einen 
feſtlichen Empfang bereitet. Der Großherzog dankte in einer freund: 
8 lichen Anſprache vom Balkon des Schloſſes herab den zahlreich ver⸗ 


ſammelten Bewohnern Oldenburgs für die ſeiner geliebten Schweſter 
gewordene herzliche Bewillkommnung, die ihm zugleich als erneuerter 
Beweis der Anhänglichkeit an die landesfürſtliche Familie entgegen⸗ 
trete. (W. 3. 


2 


n 
23 


— Oeſterrei ch. 

. Wien, 6. Auguſt. Nach dem Bankausweiſe vom 6. Auguſt beläuft 
He Se der Vorrath an klingender Münze und Barren auf 94,556,286 Fl.; der 
I anfnoten-Umlauf auf 393,705,779 Fl.; die eskomptirten Effekten find nachge⸗ 
82 wieſen mit 92,462,620 Fl.; die Vorſchüſſe auf Staatspapiere mit 84,479,600 
1: .; die en Staatsſchuld beläuft ſich auf 54,834,556 Fl.; die Staatsgüter⸗ 
a ſchuld beſteht noch mit 151,800, 00. Fl.; Pfandbriefe find im Umlaufe mit 


1 8. 2,450,400 Fl. — Im verfloſſenen Monate waren ausgewieſen: Baarvorrath 
mit 94,143,848 Fl.; Banknoten⸗Umlauf mit 383,303,610 Fl.; eskomptirte Ef⸗ 
fekten mit 86,024,492 Fl.; Vorſchluſſe auf Staatspapiere mit 83,660,900 Fl.: 
die fundirte Staatsſchuld mit 55,409,656 Fl.; die Staatsgüterihuld® mit 
51,800,000 Fl. — Im vorigen Jahr war nach dem Juli⸗Ausweiſe der Sil⸗ 
bervorrath 66,099,000 Fl.; der Banknotenumlauf 377,714,373 er Bank⸗ 
onds, welcher im vorigen Jahre mit 69,875,800 Fl. ausgewieſen wurde, be: 
Läuft ſich jezt auf 103, 178,00 Fl. 5 5 
[Ueber den Stand der wegen der Donau: Fürjtenthümer 
ausgebrochenen diplo matiſchen Kriſel berichtet die „Oeſterr. 
Correſpondenz“ Folgendes: Den neueſten aus Konſtantinopel eingelau⸗ 
fenen telegraphiſchen Depeſchen entnehmen wir das Stadium, in welches 
die daſelbſt in Folge der Wahloperationen in der Moldau ausgebro: 
chene Kriſis getreten iſt. 
Nachdem von Seite des franzöſiſchen Botſchafters das kategoriſche 
Verlangen der Annullirung der ſtattgehabten Wahlen geſtellt worden 


war, machte ſich die Pforte am 4. d. M. anheiſchig, die beiden Kai⸗ 
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Das Bagno und die Gefangenſchaft in Gibraltar. 


Jedermann kennt wohl aus Beſchreibungen oder Karten den präch⸗ 
tigen Hafen von Gibraltar. Am Fuße eines faſt 2000 Fuß hohen, 
ſteilen Felſens liegt die Stadt ſelbſt, welche wie Moos oder Schling— 
pflanzen an den dicken, mächtigen Baumwurzeln einer 1000jährigen 

Eiche, ſich hinrankt, während die Menſchen wie Ameiſen erſcheinen, 
welche an den Füßen eines Elephanten daran herumkriechen, und ſelten 
bis über die Höhe des Knies gelangen. So liegt dieſe Stadt vor 


* 


IR 


855 


W 


uuns. Ringsum die blaue Fläche des Meeres, bald wie eine polirte 
2 Stahlplatte, bald wie blauer Sammt, bald wie eine beſchneite Wieſe, 
8 je nach der Beleuchtung oder der Stärke des Windes ihr Ausſehen 
EN verändernd. Bei Gibraltar iſt jedoch dieſe Fläche nicht endlos, ſondern 
859 an allen Seiten von den auf derſelben ausgebreiteten Landmaſſen Afri⸗ 
75 ka's und Europa's begrenzt. Dieſe beiden Welttheile ſind hier bis auf 
— 


wenige Meilen ſo nahe an einander gerückt, daß man unwillkürlich an 
die Mythe erinnert wird, welcher zufolge dieſe Landſpitzen die Säulen 
des Herkules genannt wurden. In jetziger Zeit lächelt man über die 
kindlichen Begriffe der alten Griechen, welche eines Herkules bedurften, 
85 um dieſe beiden Welttheile von einander zu reißen. Sie verkörperten 
die Naturkräfte und glaubten daran. Wir haben jetzt, trotz der Fort: 
ſchritte der Oceanographie, keine hinreichende Erklärung dafür. Lange 
behauptete man freilich, daß die Gewäſſer der Donau und der übrigen 
Hauptſtröme Europas irgendwo zum Durchbruche kommen mußten, 
weil ſie das Becken der alten Welt nicht mehr zu faſſen vermochte. 
ß Seitdem man aber weiß, daß das Waſſer des Oceans durch die Meer: 
enge von Gibraltar ſelbſt während der Ebbezeit fortwährend herein⸗ 
1 firömt, ohne daß das Mittelmeer dadurch überfüllt würde, läßt man 
dieſe Unterſuchung der antidiluvianiſchen Ereigniſſe ganz in Ruhe und 
} beſchäftigt ſich vielmehr mit dem Gedanken, dieſe beiden Welttheile wie⸗ 


ug 


ALTE 


Es wanderten 1856 überhaupt aus 18,609 Perſonen, wovon ihr Wen 
ee 


vorerſt noch freie Hand laſſen muͤſſe, 
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Hauptſtadt zu berufen, um den Vorgang bei den Wahlen einer genauen 
Unterſuchung zu unterziehen. 
Herr von Thouvenel glaubte jedoch auf dieſen Vorſchlag nicht ein⸗ 
gehen zu ſollen, beſtand auf der alſogleichen und unbedingten Annulli⸗ 
rung der Wahlen und erklärte, daß er im Weigerungsfalle ſeine Flagge 
binnen 24 Stunden einziehen laſſen würde. — Hierauf erneuerte die 
Pforte am 5. d. Mts. ihr obiges Anerbieten mit dem Beifügen, daß, 
falls Herr v. Thouvenel dabei beharren ſollte, dieſe Antwort als eine 
Weigerung zu betrachten, ſie ihm allein die Verantwortlichkeit für die 
Folgen überlaſſen müßte. Sie verband damit die Anzeige, daß ſich 
der Sultan ſchriftlich an den Kaiſer der Franzoſen wenden werde. — 
In Folge deſſen hat der franzöfiſche Botſchafter die Flagge einziehen 
laſſen, zugleich jedoch den Miniſter des Aeußern, Ali Paſcha, verſtändigt, 
daß er erſt in einigen Tagen abreiſen werde. — Dieſer letztere Um⸗ 
ſtand giebt der Hoffnung Raum, daß noch nicht alle Ausſicht auf eine 
gütliche Beilegung dieſes Zerwürfniſſes verſchwunden iſt. 

[Viale Prels.] Der frühere apoſtoliſche Nuntius am kaiſerlichen 
Hofe zu Wien, Kardinal Viale Prelä, welcher ſich vor Kurzem von 
ſeiner Erzdiöceſe Bologna nach Rom begeben hat, wird dem Ver⸗ 
nehmen nach ſein Hirtenamt in Bologna nicht wieder antreten. Der 
Grund dieſes Entſchluſſes liegt nicht blos in der geſtörten Geſundheit 
Sr. Eminenz, ſondern auch in dem Verhältniſſe des allgemein verehr⸗ 
ten Kirchenfürſten zu feinen Diözeſanen. In Bologna hatten ſich näm⸗ 
lich, wie leider auch anderwärts, unter der weniger energiſchen Hand 
ſeiner Vorgänger auf dem erzbiſchöͤflichen Sitze laxe Grundſätze in der 
Religion, Moral und Kirchenzucht feſtgeſetzt und beſonders unter der 
wohlhabenden und gebildeten Klaſſe der Bevölkerung Boden gewon⸗ 
nen. Es mag ſein, daß der hochwürdige Kardinal, der der ſtrengen 
kirchlichen Auffaſſung zugethan tt, die Wiedereinführung einer beſſeren 
Kirchendisciplin mit größerem Nachdruck in Angriff genommen hat, als 
die Umſtände räthlich erſcheinen ließen; alte, eingewurzelte Uebelſtände, 
mit denen auf dieſem Gebiet die böjen Leidenſchaften der Menſchen 
Hand in Hand gehen, laſſen ſich ſelten binnen wenigen Wochen gründ⸗ 
lich heilen, es hat ſich vielmehr auch hier die Methode bewährt, lang⸗ 
ſam und ſchonend, aber mit um ſo größerer Sicherheit vorzugehen. 
Man bedauert allgemein, daß der Kardinal, einer der vorzüglichſten 
Faktoren bei dem Zuſtandekommen des öͤſterreichiſchen Konkordates, da⸗ 
durch wenigſtens zeitweilig einer gedeihlichen Wirkſamkeit entrückt wird; 
die jetzige Zeit iſt nicht danach angethan, um Männer von folder Ge⸗ 
lehrſamkeit und kirchlichem Eifer, wie Kardinal Viale Prela ſie beſitzt, 
entbehren zu können. 2 (N. Pr. 3.) 
e Krakau, 5. Auguſt. [Auffindung alter Silbermünzen] In 
Bobrka, Bezirk Krosno, wurde ein intereſſanter Fund gemacht. Am 15. Juli 
d. J. haben nämlich die bobrkaer Viebhirten, als fie das Vieh im herrſchaftli⸗ 
chen Walde weideten und aus Anlaß eines Spieles ein Loch in den Boden 
graben wollten, hart an der Oberfläche, nur leicht mit Erde bedeckt, eine Anzahl 
kleiner Münzen und beim weitern Graben in einer Reihe aufgeſchichtet liegende 
alte Silbermünzen, und zwar 90 Stück, wovon 46 Stück größerer Gattung im 
Gewichte von 71s Loth pr. Stück, vom Jahre 1615, 1618, 1621, 1622, 1623, 
1624, aus der Regierungsperiode Sigismund III., Königs von Polen, und vom 
Jahre 1651, 1656 und 1657 aus der Regierungsperiode des Königs Johann 
Caſimir, dann 42 Stück kleinerer Gattung im Gewichte von % wiener Loth 
per Stück, vom Jahre 1623, 1624, 1625, 1626 und 1627, aus der Regierungs⸗ 
Periode Sigismund III., Königs von Polen, und von den Jahren 1657, 1660, 
1661 und 1662, aus der Regierungsperiode des Königs Johann Caſimir, von 
verſchiedenem Gepräge, theils monet. Gedanensis, theils monet. Thorunensis 
vorgefunden, welche noch ganz blank und unbeſchädigt waren. 


Grof brit ann ien. 

London, 4. Auguſt. [Oberhaus. — Vorbereitung zur 
Parlaments-Reform.] Am Schluß der geſtrigen Sitzung beantragte 
Lord Brougham einen Ausweis über die Zahl der Wähler bei den 
letzten Parlamentswahlen, als Vorbereitung gewiſſermaßen zur Parla⸗ 
ments⸗Reform, welche von der Regierung für die nächſte Seſſion in 
Ausſicht geſtellt iſt. Der Lord berührte mehrere Gebrechen, die durch 
die letzte große Reformbill ungeheilt geblieben ſeien; er befürwortete 
eine Ausdehnung des Wahlrechts, und daß ein gewiſſer Grad von Bil⸗ 
dung und Selbſtändigkeit ebenſowohl wie ein gewiſſer jährlicher Pacht⸗ 
zins, zur Wahl berechtigen möge, wobei er ſich jedoch vor der etwaigen 
Zumuthung, als wolle er eine mehr demokratiſche Vertretung des Lan⸗ 
des, von vorn herein verwahrte. Der Antrag wurde ohne Oppoſition 
angenommen. 

[unterhaus: Die Frage wegen der Parlaments⸗Eide.] Auf Lord 
John Ruſſell's Antrag wegen der Parlaments⸗Eide (den wir geſtern meldeten) 
erwiderte Sir Fred. Theſiger, daß er ſich der Ernennung einer Unterſuchungs⸗ 
Ktommiſſion zwar nicht widerſetzen wolle, aber vorweg über den Gegenſtand 
ſolcher Unterſuchung ſeine Ueberzeugung ausſprechen müſſe. Dieſe gehe dahin, 
daß, man möge die von Lord J. Ruſſell citirte Akte aus der Regierungszeit Wil⸗ 
helms IV, auslegen, wie man wolle, die Schlußworte des Eides „im wahren 
Chriſtenglauben“ in keinem Falle als unweſentlich weggeklügelt werden könnten. 
Nachdem noch Oberſt French für und ir Garnett gegen den Antrag geſprochen 
hatten, erklärte Lord Palmerſton, daß er ſich für die Beurtheilung jener Akte 
ö e Hand daß er jedoch von ganzem Herzen, und 
weil er die Wichtigkeit des Gegenſtandes würdigte, den Antrag ſeines edlen 
Freundes unterſtütze. Dieſer wird hierauf ohne Abſtimmung angenommen; als 
aber Lord Ruſſell die Namen derjenigen verlas, welche die Kommiſſton bilden 
ſollten, erhob ſich (thatſächlich deshalb, weil die Auswahl als gar zu einſeitig 
nicht gefallen wollte) eine lange Diskuſſion über die Frage, ob dieſe Auswahl 
nicht Gegenſtand eines beſonderen Antrags ſein müßte; und dieſe Diskuſſton 
endigte damit, daß die Ernennung der Kommiſſionsmitglieder auf den RR] 


FETTE er 


 malfame der Moldau und der Wallachei perſönlich nach der türkiſchen Abend vertagt wurde. 


Die Stadt Gibraltar iſt ringsum von Baſtionen und Feſtungs⸗ 
mauern eingeſchloſſen, und unzählige Batterien find bis auf die höch⸗ 
ſten Spitzen angelegt, ſo daß faſt jedweder Punkt des Hafens (nicht der 
Meerenge, wie einige glaubten) von ihnen beſtrichen werden kann. 


Wenn man längſt der Baſtion vom Waſſerthore gegen Süden geht, 


fo gelangt man an eine Unterbrechung der Bruſtwehr. Ein hölzernes 
Gitterthor zeigt ſich dort, und eine hölzerne Wendeltreppe führt an der 
Außenſeite der Mauer hinab an den Meeresſtrand, wo das Gefangen: 
haus dicht am Quai ſteht. Wenige Klaftern davon liegen auch zwei 
Linienſchiffe, ohne Maſten, mit hölzernen Schutzdächern verſehen, vor 
Anker. Ihre Außenwand iſt gelb und das Dach dunkelfarbig ange⸗ 
ſtrichen. Dies ind die beiden Gefangenſchiffe. Eee 

Ein Mann in grauſchwarzer Uniform mit rothen Aufſchlägen, wei⸗ 
ßen Metallknöpfen und einer Mütze nach franzöſiſchem Schnitt, ohne 
Waffen, empfängt den Fremden an dieſer Treppe; er trägt einen 
ſchwarzen Ledergurt um den Leib, als Zeichen, daß er im Dienſte ſei. 
Er iſt einer der 24 Gefangenwärter und Aufſeher der Anſtalt. Dieſer 
Mann geleitet Jeden, der einen Erlaubnißſchein des Feſtungs⸗Komman⸗ 
danten vorweiſen kann. Am Fuße der Treppe angelangt, befindet man 
ſich auf einem, von den vorſpringenden Feſtungsmauern gebildeten Hof⸗ 
raume, der gegen die See zu offen iſt und etwa 200 Klaftern im Ge: 
viert mißt. In der Mitte deſſelben erhebt ſich ein einſtöckiges Gebäude 
von Riegelwänden, deſſen Fenſter mit hölzernen Jalouſten, gleich unfern 
Sommerhäuſern, verſehen find. Daſſelbe it lichtgelb angeſtrichen und 
läßt kein Gefangenhaus vermuthen. Rechts erblickt man ein ſehr 
freundliches Gärtchen; Laubwerk, Glockenblumen, Epheu und Weinreben 
umranken ein kleineres Haus aus rothen Backſteinen und von nur 
einem Erdgeſchoß. Blumenbeete und Laubgänge erfüllen und zieren 
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wokaten 

erſuchen das Parlament, dahin zu wirken, daß eine Prüfungs⸗ 2“ 

ernannt werde, vor welcher 2 free eee een e den 

Cramens genöthigt werden ſolle, und daß inskünftige Niemanden ohne Ausweis 

5 N 1 l d Bere, 80 ‚irgend zu unterrichten, da die 

5 Untere . 4 erechtigt ſeien, daß ihre Kinder einen 
5 Spanien. 

Madrid, 31. Juli. (Schluß der Kortes. — Zu dem So: 
zialiſtenaufſtande in Andaluſien. — Die Zerwürfniſſe mit 
Mexiko.] Am 16. ſind die Kortes geſchloſſen, nachdem ſie der 
Regierung Alles bewilligt hatten, was dieſelbe verlangte. — Die So⸗ 
zialiſten, welche den Feldruf des Aufruhrs in Andalufien erſchallen lie⸗ 
ßen, find fait alle den Behörden in die Hände gefallen, die größte 
Hälfte derſelben iſt zu Sevilla und an andern Schauplätzen der eige⸗ 
nen Thätigkeit füſilirt worden, die kleinere Hälfte iſt von der Königin 
begnadigt. An dem Aufſtand war das bemerkenswerth, daß ſich zum 
erſtenmale alle, Stadt⸗ wie Landbewohner, mit den königlichen Truppen 
zur Bekämpfung des Aufſtandes vereinigten. Uebrigens hat der So⸗ 
zialismus den Todesſtoß noch nicht empfangen. Es ergiebt ſich nach den 
Entdeckungen, welche die Regierung gemacht hat, daß die Leiter des 
Aufſtandes wie gewöhnlich in Scherheit zu Gibraltar und Liſſabon ſa⸗ 
ßen, und in Verbindung mit den franzöſiſchen und italienischen Repu⸗ 
blikanern ſtanden. — Die Truppenſendungen nach der Inſel Kuba 
dauern ſort, es wird dort ein Korps von 10,000 Mann gebildet, wel⸗ 
ches in Mexiko landen ſoll; man will ſich der Stadt Vera⸗Cruz be⸗ 
mächtigen, bis Präsident Commonfort die verlangte Genugthuung giebt. 
Uebrigens iſt die Antwort Commonforts auf das Ultimatum noch nicht 
hier, und vor Oktober werden die ſpaniſchen Truppen nicht nach Me- 
riko gehen; fie müſſen die dort im Sommer heftig graſſirenden Fieber 
vermeiden. Das Kommando der Expedition ſoll der Generalkapitän 
von Kuba, General Concha, erhalten, den in der General⸗Kapitanerie 
von Kuba, deren geſetzmäßige dreijährige Dauer in einigen Wochen er: 
loſchen fein wird, General Lerſundi, der Marineminiſter, erſetzen fol. 
Das Marineportefeuille ſoll Don Gonzales⸗Bravo erhalten. 

Osmauiſeches Reich. 

Aus Alexandrien ſchreibt man der „Times“, daß der Vicekönig 
wieder eine Reiſe nach London beabſichtige, und daß 90,000 Pfund 
gekochten Rindfleiſches in Zinnbüchſen für ſein Gefolge aus England 
verſchrieben ſeien. Der Correſpondent iſt neugierig zu wiſſen, ob die 
Mohamedaner ſich die Koſt werden ſchmecken laſſen, ohne viel zu fra- 
gen, wie und wo die Ochſen geſchlachtet wurden. Es wäre dies ſehr 
inſtruktiv zu einer Zeit, wo eine Beſchmierung der Patrone mit Fett 
in Indien eben jetzt zur großartigſten Militär⸗Revolution unſerer Zeit 
mitgewirkt hat. 

i en. 


A . 

5 Indiſche Zuſtände.] Es haben in der oſtindiſchen Armee 
auch vor dem jetzigen allgemeinen Aufſtande derſelben ſchon die ſoge⸗ 
nannten stuhborn things lerſtaunenswerthe Vorfälle) gerade nicht zu 
den Seltenheiten gehört, doch der erſtaunenswertheſte Vorfall unter 
allen war ſicher — nicht die gegenwärtige Empörung, ſondern die 
vom Jahre 1809, indem damals ebenfalls die ganze Armee von 
Madras, ca. 45,000 Mann, aber nicht wie gegenwärtig die benga⸗ 
liſche Armee aus eignem tiefgefühlten Antriebe, ſondern — auf Befehl 
ihrer eignen engliſchen Offiziere und unter Anführung derſelben revo⸗ 
lutionirte. Dieſe, an deren Spitze ſich der General⸗Major Doveton, 
der Artillerie-Oberſt Bell, der Major beim Geniekorps Havilland und 
noch mehrere andere Stabsoffiziere befanden, beabſichtigten naͤmlich auf 
dieſem Wege gewiſſe Forderungen, welche fie an die engliſch⸗ oſtindiſche 
Kompagnie zu haben vermeinten, durchzuſetzen, und es gelang ihnen 
wirklich im Auguſt des genannten Jahres, während der Präſidentſchaft 
des Sir George Barlow durch ihre Auſſtandserklärung nicht nur die 
ſaͤmmtlichen drei Diviſtonen der Armee von Madras, ſondern auch die 
ganze eingeborene wie europäiſche Artillerie in dieſen Diſtrikten mit ſich 
fortzureißen. Die Regierung blieb indeß feſt und obgleich ſie augen⸗ 
blicklich nur 7 europäiſche Infanterie Regimenter und drei engliſche 
Schwadronen zur Verfügung hatte, gelang es ihr nach mehreren hefti- 
gen Gefechten und nachdem namentlich bei Balakpur am 3. September 
1809 die königl. Kavallerie im Angeſicht der ganzen Armee von 
Madras das 27. Regiment derſelben in Stücke gehauen hatte, die 
Aufſtändiſchen wieder zur Unterwerfung und Ergebung zu zwingen. 
Nicht das mindeſt Merkwürdige bei dieſer ganzen ſeltſamen Begebenheit 
war übrigens wohl das Verfahren der Kompagnie nach erfochtenem 
Siege, indem fie nämlich den Urhebern und Anftiftern des Aufitandes 
d. v. ſ. den oben genannten, wie überhaupt allen dabei betheiligten 


5 Der Aufſeher leitet ſedoch den 
Beſucher in das erſtgenannte größere Haus, in deſſen Kanzleilokale der 


um den Charakter dieſes Mannes in Kürze zu bezeichnen, führe 
ich hier ſeine eigenen Worte an, mit denen er mich empfing. 


f ao Da 
ich von der Regierung Ihrer Majeſtät der Königin von England ii 


keiten, Zank, Raufereien, ſogar Meuterei⸗Verſuche vor. Man war ge: 
nöthigt, die Leute einſam abzuſperren, fie durch Faſten und ſelbſt 
mit Schlägen zu bändigen; ſie waren in jeder Beziehung bernach⸗ 
läſſigt, aber auch — bedauernswürdig. Die Auffeher waren dop⸗ 
pelt jo zahlreich als gegenwärtig und ſtetz mit ſcharf geladenen 
Gewehren und Säbeln bewaffnet. Nicht felten mußten Flucht. 


glichen Offizieren nicht nur Verzeihung angedeihen ließ, ſondern ſo⸗ 

ho fortgesetzt auch in ihrem Dienft behielt und 155 Thal noch avan⸗ 
0 5 Dagegen aber über die armen verführten Seapoys mit Hängen 
3000 fan menſchießen ein furchtbares Strafgericht verhängte. Ueber 
dieſer unſchuldigen Opfer ſollen damals ihr Ende am Galgen, 

vor der Mündung der Kanonen oder auf dem Sandhügel gefunden 
haben, überhaupt aber wird die Zahl der bei dieſer Gelegenheit im 
ganzen Umfange der Präſidentſchaft Madras umgekommenen Menſchen 
auf über 60,000 veranſchlagt. Fürwahr eine ſeltſame Juſtiz, doch 
darum dennoch nur den ſonſtigen indiſchen Verhältniſſen entſprechend. 
Der ſehr ehrenwerthe Sir Doveton, der Anſlifter all jener ſchrecklichen 
zreuelſcenen befand ſich übrigens als einer der geachtetſten General⸗ 

ſeutenants der Kompagnie noch bis 1844. 45 in deren Dienſten. 


London, 4. Auguſt. [Der Krieg in Indien.] Die von den 
aufſtändiſchen Seapoys verübten Grauſamkeiten find fo haarſträuben⸗ 
der Art, daß fie nur durch Vorausſetzung des fanatiſchſten Religions⸗ 
haſſes ſich erklären laſſen. Ein katholiſcher Prieſter in Kalkutta ſchreibt 
dem „Morning Chronicle“: „Die Inſurgenten ſteckten eine Maſſe Ge⸗ 
bäude in Brand, marſchirten darauf nach Delhi, wo fie die empö⸗ 
rendſtſten Grauſamkeiten verübten. Alle Europäer, die ihnen in die 
Hände fielen, wurden auf der Stelle niedergemacht und ſelbſt die 
Frauen und Kinder wurden in Stücke gehauen. Sie tödteten unter 
Andern den Kapitän Macdonald und deſſen Frau. Als die Seapoys 
abgezogen waren, ſing ein Metzger, der dem Regiment das Fleiſch zu 
liefern hatte, den Körper dieſer Dame in Stücke zu zerſchneiden an. 
Aber während er mit dieſer ſchauderhaften Arbeit beſchäftigt war, er— 
griffen ihn die Diener der ermordeten Frau, befeſtigten ihn an der 
Erde, errichteten einen Scheiterhaufen um ihn und brieten ihn lebendig. 
Es herrſcht überall die größte Beſtürzung. Eine Frau hat ihrem 
Mann den Schwur abgenommen, ſie und ihre Kinder ſofort zu er⸗ 
ſchießen, wenn der Aufſtand auch in Kalkutta zum Ausbruch kommen 
ſollte. Es ſind leider Fälle vorgekommen, wo man ſchwangere Frauen 
den qualvollſten Tod ſterben ließ. In Delhi und an vielen andern 
Orten hat man eine neue ſicilianiſche Vesper gehabt.“ 

Wo die Engländer den Aufruhr niederwarfen, war die Vergeltung 
gleichfalls furchtbar. So berichtet ein Brief aus Ferozepore vom 13. 
Juni im „Lahore Chronicle“: „Heute Morgen wurden zwölf Meuterer 
des ehemaligen 45. eingeborenen Infanterieregiments hingerichtet. Alle 
verfügbaren Truppen und Civildiener wurden einberufen, um der Exe⸗ 
kution beizuwohnen, welche ſüdöſtlich von Suddur⸗Bazar und nördlich 
vom alten Fort, alſo an der Seite ſtattfand, wo die Meuterer einge: 

drungen waren. In der Nacht vorher war ein großer Galgen errich⸗ 
tet, und um denſelben waren Truppen aufgeſtellt. Die Meuterer — 
es waren ihrer 24 — wurden in den Mittelpunkt des Quarré ge: 
bracht; einer von ihnen ward auf einer Bahre getragen, weil ſein 
Arm, von einer Musketenkugel zerſchmettert, amputirt war. Lieutenant 
Hoggan verlas jetzt auf Befehl des Brigadier Innes das Urtel des 
Kriegsgerichts, vor dem die Delinquenten geſtanden hatten. Hierauf 
zeigte er ihnen an, daß wer von ihnen Königszeuge werden (d. h. Ent: 
hüllungen über den Aufſtand machen) wolle, begnadigt werden ſollte. 
Zwölf, alſo die Hälfte nahmen das Anerbieten an und wurden hinter 
die Geſchütze geführt, wo ſie ihre Bereitwilligkeit erklärten, gegen die 
Rädelsführer der Bewegung auszuſagen und auch noch andere Geheim⸗ 
niſſe in Betreff des Urſprungs und der Zwecke derſaben zu entdecken. 
Von den übrigen Zwölf, die nicht gegen ihre Kameraden ausſagen 
wollten, wurden Zwei — der Eine war der Mann mit dem ampu⸗ 
tirten Arme — zum Galgen geführt. Sie beſtiegen die Leiter mit fe⸗ 
ſtem Schritt und ließen nicht das geringſte Zeichen von Bewegung 
blicken. Auf der Plateforme angekommen, legten ſie mit eigener Hand 
die Schlingen um den Hals; noch eine Sekunde — und ihre Körper 
zuckten in der Luft. Der eine war gleich todt, aber der Einarmige 
hatte einen längeren Kampf. Die andern dem Tode verfallenen Re⸗ 
bellen wurden vor die Geſchütze geführt. Als ihnen die Eiſen abge⸗ 
nommen wurden, übermannte doch in dieſem ſchrecklichen Augenblick 
Einige die Todesfurcht. Dieſe riefen aus: „Opfert nicht die Unſchul⸗ 
digen für die Schuldigen!“ Ihnen verwieſen Andere ihr Benehmen mit 
den Worten: „Laßt euer Gejammer! Sterbt wie Männer und nicht 
wie Feiglinge! Ihr vertheidigtet eure Religion, weshalb fleht ihr alſo 
ſo ſchmählich um euer Leben? Sahibs wollt ihr ſein? Nein! ihr ſeid 
keine Sahibs, ihr ſeid Hunde!“ Andere ſchalten den kommandirenden 
Offizier, weil er den Havildar-Major, welcher einer der Rädelsführer 
geweſen, freigegeben hatte, da derſelbe Königszeuge geworden war. Die 
zehn Leute wurden vor die Mündungen von zehn Kanonen gebunden, 
welche mit Kartätſchen geladen waren. Das Kommando erſcholl: 
„Fertig! — Feuer!“ und die Tragödie war aus. Die Scene und der 
Geſtank waren überwältigend. Ich fühlte mich ſchrecklich elend und 
konnte wahrnehmen, daß die zahlreich als Zuſchauer herbeigeſtrömten 
Eingeborenen wie vom Donner gerührt waren. Sie zitterten nicht 
blos wie Espenlaub, ſondern ihre Geſichter nahmen auch eine unna⸗ 
türliche Farbe an. Dieſe Lection wird nach meiner Meinung für ſie 
nicht verloren ſein.“ (In einer Nachſchrift berichtet der Schreiber die⸗ 
ſes Briefes, daß bei dieſer Kanonenexekution ſechs Zuſchauer ſchwer 
verwundet wurd n. Dieſelben wurden ſämmtlich ins Hoſpital gebracht, 
und zwei von ihnen mußten amputirt werden.) 


verſuche verhindert werden, die mitunter auch auf blutige Art endeten, 
und wenn die Flucht gelang, fo war fie von höͤchſt nachtheiligem Ein⸗ 
fluſſe auf die Gemüther der Uebrigen, die Disziplin war untergraben. 
Einmal ſchlich ſich ein Fremder in doppelten Kleidern herein, und wußte 
einen Anzug einem Gefangenen zurückzulaſſen. Das war bei dem Lärm 
und der Unordnung, die hier herrſchte, leicht möglich, und am andern 
Tage entkam der Gefangene, welcher ſich durch jene Kleider unkennt⸗ 
lich gemacht hatte, vermuthlich mit dem gewöhnlichen Fährboote. Denn 
damals beſtand die hölzerne Verbindungstreppe noch nicht, eben weil 
man fürchtete, daß die Leute entfliehen könnten. Der Flüchtling wurde 
zu Waſſer und zu Lande verfolgt, konnte aber nie mehr ergriffen wer⸗ 
den. Einige andere verſuchten es, den Wächter, dem fie die Waffe 
entriſſen, mörderiſch anzufallen und ihn mit der Kette zu erdroſſeln. 
Glücklicherweiſe kam ihm noch zeitlich genug ein zweiter Wächter zu 
Hilfe, der einen Gefangenen mittelit eines Stiches durch den Hals töd⸗ 
tete. Um den andern zu bestrafen, ließ man ihn bis zum dritten Tage 
mit dem Todten an einer Kette zuſammengeſchmiedet, von welcher man 
ihn erſt kurz vor der Beerdigung erlöste. Ich könnte mehr als dreißig 
der traurigſten Fälle aufzählen, wenn es nicht beſſer wäre, fie der Ver⸗ 
geſſenheit zu überliefern. Ich ging von der Anſicht aus, daß man 
Menſchen als Menſchen behandeln müſſe, und man von der Erweckung 
ihres Ehrgefühls und ihrer Gerechtigkeitsliebe mehr erwarten könne, 
als von rohen Gewaltmitteln. Ich ließ die Leute um mich verſam⸗ 
meln, ſetzte ihnen ihre Lage auseinander und theilte ihnen meine An⸗ 
ſichten mit. Ich deutete ihnen‘ an, daß es von jedem ſelbſt abhinge, 
während der Zeit der Gefangenſchaft ein erträgliches, nützliches Leben 
zu führen, oder durch Strenge dazu gezwungen zu werden. Ich ſuchte 
ſie zu überzeugen, daß ich ſie nicht als unverbeſſerliche Verworfene, 
ſondern als Kranke betrachten wolle, die zur Heilung hier von der 
menſchen Geſellſchaft abgeſchloſſen bleiben müſſen, bis fie wieder als 
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ſtimmten Perſonen aus den 
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Provinzial⸗Zeitung. 

** Breslau, 7. Auguſt. Se. königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen war heute Morgen von 6 bis 
9 Uhr bei Inſpizirung der beiden hieſigen Bataillone Höͤchſtſeines 
11. Infanterie⸗Regiments gegenwärtig, welche ſeitens des neuernann⸗ 
ten Diviſions⸗Kommandeur, Generalmajor v. Schlichting, auf dem 
Exerzierplatze am königl. Palais vorgenommen wurde, und begab ſich 
Nachmittags nach dem großen Ererzierplatze vor dem Nikolaithore, um 
den daſelbſt ſtattfindenden Schießübungen des Regiments in den Militär⸗ 
Schießſtänden beizuwohnen. 


— — Fe 

§ Breslau, 7. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Heute 
Vormittag erfolgte in der Aula Leopoldina hieſiger Univerſität die Pro⸗ 
motion des Kandidaten der Jurisprudenz, Albrecht v Schlieckmann, 
Sohn des Chefpräfidenten am kgl. Appellationsgericht hierſelbſt, zum 
Doktor beider Rechte. Derſelbe vertheidigte zur vorſchriftsmaßigen Er: 
langung dieſer Würde eine von ihm verfaßte und im Druck erſchienene 
juriſtiſche Abhandlung unter dem Titel: Commentatio de causa C. 
Marcii Co;iolani, wobei die Herren Ref. F. Lettgau, Stud. E. De: 
wald und Stud. F. Wartenberg als Opponenten fungirten. 

Mit dem am Montag ſtattgehabten Nachtſchießen, und dem am 

Mittwoch abgehaltenen Exerziren vor Sr. kgl. Hoheit dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm wurden die diesjährigen Schießübungen des 6. Ar⸗ 
tillerie⸗Regiments beendigt. Nachdem zwei Tage der Ruhe gewidmet 
woren, ſind die auswärtigen Abtheilungen des Regiments heute Früh 
nach den reſp. Garniſonsorten Grottkau, Neiſſe, Glaz und Koſel von 
hier abgerüdt. ; 
Vor einiger Zeit wurde in dieſer Zeitung auf die ſauber konſtruir⸗ 
ten und leicht transportablen Apparate aufmerkſam gemacht, durch 
welche in anderen Großstädten die Abſperrung von Straßen in zweck⸗ 
mäßigſter Weile angezeigt wird. Es it nun bei Umpflafterung der 
ſüdlichen Ringſeite hierſelbſt jenes Beiſpiel zur Nachahmung gekommen, 
indem man, ſtatt der früheren unförmlichen Pfähle und Brettergerüſte 
leicht bewegliche, zierliche Geſtelle in den ſtädtiſchen Farben, weiß⸗roth, 
aufgerichtet hat, um die Unterbrechung des Wagenverkehrs anzudeuten. 
Dieſelben können vermittelſt ihrer Konſtruktion an ihren Standorten befe⸗ 
ſiigt und auf jedem Terrain angewandt werden. Hoffentlich wird man 
dieſe Verbeſſerung auch in Zukunft beibehalten, und zu dieſem Behufe 
die Zahl der neuen Apparate angemeſſen vermehren. 

Im Sommer⸗Theater findet gegen Ende der Saiſon das Benefiz 
des Hrn. Kapellmeiſters Bilſe ſtatt, zu welchem derſelbe „Die Tochter 
des Regiments“ (als Vaudeville bearbeitet) auserſehen hat. 


Breslau, 6. Aug. [Verſchiedenes.] Die feit fo vielen 
Tagen herrſchende außerordentliche Hitze übt auf die Vegetation, na⸗ 
mentlich auf die Bäume, einen faſt vernichtenden Einfluß und giebt 
unſerer Promenade ein faſt traurigeres Ausſehen, als es in anderen 
Jahren der Oktober thut. Viele Bäume haben ein völlig vertrocknetes 
Laub, ohne daß die Blätter gelb geworden wären, andere minder zarte 
Bäume haben zwar noch friſches, aber dunkel gefärbtes Laub, und dazu 
der unvertilgbare Staub. Leider haben die geſtrigen Anzeichen auf 
ein Gewitter getäuſcht, und nur am fernen Oſthimmel zuckten einzelne 
Blitze, ohne daß dadurch die hieſige Temperatur eine Abkühlung erfahren 
hätte. — Bei Gelegenheit der Pflaſterung der ſüdlichen Ningfeite wird 
eine anerkennenswerthe Verbeſſerung anderer Art vorgenommen. Es 
werden nämlich die Gaslaternen, welche bisher an den Häuſern befind⸗ 
lich waren, entfernt und die Beleuchtung durch an der Gaſſe ſtehende 
Kandelaber⸗Laternen, wie dies bereits an der „Naſchmarktſeite“ der 
Fall iſt, hergeſtellt, wodurch auch der Fahrdamm ein helleres Licht 
erhält, während dem Trottoir nichts von ſeiner Erleuchtung entzogen 
wird. Noch immer finden an dieſer Marktſeite die nachmittäglichen 
Verſammlungen ſtatt, die man die „ambulante Börſe“ genannt hat, 
ohne daß jedoch dadurch der Verkehr der Fußgänger gehindert wird, 
Dank der polizeilichen Ordnungs⸗Handhabung! Da iſt es nun freilich 
kläglich anzuſehen, wie jene Börfenmänner auf dem aufgehackten Pfla⸗ 
ſter, auf dem loſen Boden oder auf den angefahrenen Granitrinnen 
ſtehen und ſich das „Geſchäft“ ſauer werden laſſen müſſen. 


— Nimptſch, 7. August. Der derzeitige Kreis⸗Thierarzt hie: 
ſigen Bezirks wird auf Grund bereits ertheilter höherer Genehmigung 
feinen Wohnſitz von hier nach Groß⸗Tinz verlegen. 


Kanth, 4. Auguſt. [Mäuſevertilgung.] In manchen Gegenden 
fon, nach minis un ſchriftlichen Nachrichten, die Mäuſe vielen Schaden 
auf den Aeckern angerichtet haben, und dürften mithin wieder, namentlich der 
Herbſtſgat, ſehr verderblich werden. Dieſelbe Klage würde man auch hier hören, 
wenn nicht im Frühjahre jene Ackervandalen auf den Roggenfeldern theilweiſe 
durch 1 vertilgt worden wären, indem man dieſen Stoff in die 
Mäuſelöcher legte; die Auslagen dabei betrugen 125 Thlr. Allerdings ſind 
noch genug Mäuſe auf den damals unbeſtellten Aeckern übrig geblieben, und 
manch kahler Fleck auf den Beeten giebt Zeugniß von ihrem Daſein. Es ſcheint 
aber doch, daß man dieſes Ungeziefers Herr werden kann, wenn J) die Vertil⸗ 
gung von der ganzen Kommune beſchloſſen und unter ſtrenger Kontrole aus⸗ 
geführt, und 2) die ſämmtliche Feldmark, beſäete wie unbejäcte, mit Vertilgungs⸗ 
ſtoff bedacht wird; 3) wenn man dies Verfahren mehrere Wochen hindurch wie⸗ 
derholt, und 4) die dabei thätigen und zur Ausführung dieſes Vorhabens be⸗ 
Ackerbeſitzern wählt. Im benachbarten Schim⸗ 


gebefferte nützliche Mitglieder in dieſelbe zurückkehren. Ich machte fie 
ferner darauf aufmerkſam, daß ich die doppelte Macht in Händen habe, 
entweder ihre Lage zu erleichtern, oder mit unerbittlicher Strenge die 
Strafen zu verſchärfen, falls ſie ſich unfügſam zeigen ſollten. Zum 
Beweise meiner milden Geſinnung und als erſte Probe ihres guten 
Willens, mit dem fie mich unterstützen müßten, ſagte ich, ſeien von 
heute an alle Ketten gelöft, , und ein jeder könne ſich frei in den ihm 
angewieſenen Räumen bewegen. In der That ließ ich ihnen die Ket⸗ 
ten abnehmen, und unter der Menge entſtand eine Bewegung der 
Rührung, welche mir felbft die Thränen in die Augen lockte. Nun 
theilte ich ihnen meine Bedingungen mit, lehrte ſie die gegenwärtige 
Stundeneintheilung kennen, und legte ſofort als erſte Pflicht des Ge⸗ 
horſams das Schweigen auf. Keiner durfte von dieſer Stunde an ein 
Wort ſprechen, ohne dazu von mir ſelbſt aufgefordert zu ſein. Wer 
dagegen handelte, würde durch ſtrenges Faſten, einſame Haft, und bei 
wiederholtem Ungehorſam durch Schläge gezüchtigt werden. Wenn auf 
dieſe Weiſe die Ordnung hergeſtellt wäre, dann würden die Erleichte⸗ 
rungen ſogleich eintreten, ſo daß zuerſt Einzelnen, die ſich beſonders 
folgſam und fleißig erwieſen, während gewiſſer Tagesſtunden, dann auch 
mehreren zuſammen, z. B. bei Tiſch oder in den Erholungsſtunden, 
das Sprechen geſtattet würde; ſtets aber müßte das Geſpräch leiſe oder 
mit halblauter Stimme geführt werden, ſo daß nie ein allgemeines 
Geplauder oder Lärm in einem Gemache entſtehen dürfte. Dann führte 
ich diejenigen Verbeſſerungen e im Sure des Ge⸗ 
ich nun erzeugen N 
bäudes ein, von denen ſich lub folgt) zeug 


et aus London: In Cricklewood iſt am vergangenen 
Nona e. danke heißem Wetter, nachdem am Tage zuvor ein 
ſtarker Orkan den Ort heimgeſucht, ein Block reinen kryſtalli⸗ 


8 iſt auf ſolchen Beſitzun 
So t betrieben worden, 
Seu e benden. 
0 


R. Schweidnitz, 6. Auguſf. Obwohl unſere Stadt von jeher 


der Vorort jener Gebirgs ausflüge, welche der gemüthliche Breslauer ze. 
nach dem ſchleſiſchen Mittel⸗ oder Rieſengebirge hin unternahm, ſo neh⸗ 
men ſich die vielen Eiſenbahnreiſenden, die auf unſerem Bahnhofe na⸗ 
mentlich an heitern Sonn: und Feſttagen ausſteigen, wohl ſelten die 
Zeit, den hiſtoriſchen Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt und Umgegend 


tigen Umwandlungen, die auch unſere Stadt im Laufe der Zeit betrof⸗ 
fen, iſt man bemüht geweſen, manches ſchöne Monument der Baukunſt 
vor gänzlichem Verfall zu retten! So ſoll jetzt ein Theil der hieſi⸗ 


gen katholiſchen Pfarrkirche zu St. Stanislaus und Wenzeslaus, deren 


Urſprung bis ins 14. Jahrhundert zurückgeht, unter bedeutenden Ko⸗ 
ſten und Opfern der Gemeinde reſtaurirt werden. 
daran erbaute ſogenannte Jeſuitenthurm, 329 Fuß hoch, der höͤchſte in 
Schleſien, find im gothiſchen Bauſtile aufgeführt. — Blicken wir noch 
einmal auf die kommunalen Angelegenheiten zurück, auf den herrſchen⸗ 
den Geiſt der ſtädtiſchen Verwaltung, ſo erfreut ſich namentlich die är⸗ 
mere Volksklaſſe der Stadt einer beſonderen Sorgfalt von Seiten der 
Obrigkeit. Herr Oberbürgermeiſter Glubrecht hat ſeit ſeiner öjähri⸗ 


gen Amtswirkſamkeit am hieſigen Orte eine Reihe hoͤchſt wichtiger In⸗ 


ſtitutionen zum Beſten der Armen ins Leben gerufen, welche die trau: 


rige Lage unſerer Mitbrüder, namentlich in den verfloſſenen ſo großen 
Außerdem, daß regelmäßig 


Theuerungsjahren ſehr gemildert haben. 8 
eine ziemlich große Anzahl von Arbeitern Winter und Sommer hin⸗ 

durch zu ſtädtiſchen Arbeiten mit entſprechendem Tagelohn verwandt 

wird, iſt auch die Armen-Kranken⸗Unterſtützungspflege gegenwärtig 

durch erweiterte Mittel und ſpeziell durchgeführte Reformen in ein zeit⸗ 

gemäßes Stadium ihrer Wirkſamkeit eingetreten. Natürlich find dabei 

die Kräfte der Kommune, wie die Privatwohlthätigkeit der übrigen 

wohlhabenderen Einwohnerſchaft in weſentlichen Anſpruch genommen 

worden. — Auch der hieſige Veteranenverein, dem ſich der freiburger, 
darunter die Herren Gebrüder Kramſta als Ehrenmitglieder deſſelben, 

würdig zur Seite ſtellt, wirkt in ſegensreicher Weiſe. — Unſer neuer 

„Volksgarten“ (Herr Reſtaurateur Herrmann) wird ſtark frequen- 
tirt. Namentlich finden die abwechſelnd gehaltenen militäriſchen Horn⸗ 

Konzerte des hier garniſonirenden 2. Bat. k. 6. Inf.⸗Rgts., fo wie die 

der ſtädtiſchen Kapelle (Herr Muſikdirigent Geisler) ſtets den vollſten 

Anklang und den rauſchendſten Applaus. Sind die begeiſternden abend⸗ 

lichen Töne verklungen, ſo wandern noch viele Beſucher in zahlreichen 

Gruppen in den „Schweidnitzer Rathhauskeller“ am Ringe zum 

Gott „Gambrinus“, welcher in der ſtattlichen und gebietenden Perſon 

des eben jo gemüthlichen als jovialen Herrn Gaſtwirths und Reſtau⸗ 
rateurs Baier würdig verkörpert iſt, und deſſen kühle Bierhalle wir 

auch den fremden Beſuchern unſerer Stadt beſtens empfehlen konnen. 

— Als Nachtrag für Wiſſenſchaft erwähnen wir ſchließlich noch kurz, 

daß das hieſige königl. Gymnaſtum binnen Kurzem das 25jährige Di⸗ 

rektoratsjubiläum feines hochverdienten und gelehrten Chefs, des Herrn 
Direktor Dr. Held feiern wird. 


> Slmäberg, 3. Auguſt. Sie haben in Ihrem geſchätzten 
Blatte nun ſchon Nachrichten aus allen ſchleſiſchen Bädern gebracht, 

aber unſers ſtillen, freundlichen Tempe's iſt noch nicht gedacht worden, 

als ob unſer Ort ausſchließlich an einem Ueberfluß von Mangel an 

Bemerkenswerthem litte. Dem iſt jedoch nicht ſo. Die diesjährige 
Saiſon iſt vielmehr recht gut beſucht und überſteigt die Zahl der Bade⸗ 

gäſte ſchon jetzt die Zahl des vorigen Jahres. Obſchon die diesjährige 

Brunnenliſte bis jetzt auf die Auszeichnung der vorjährigen, einen prinz⸗ 

ne en, 1 mußte, d 
liche Menge diſtinguirter Perſönlichkeiten. Namentlich dürfte Fli 

in dieſem Jahre neben ſeinen alten ſchwelelhenen panne g 
das eines räthlichen Bades führen, weil die Räthe diesmal in allen 

Schattirungen und Abſtufungen vertreten ſind. Da ein guter Rath 
nach dem Sprüchwort theuer iſt, unſere Herren Räthe aber die Liebenswür⸗ 

digkeit und Humanität mit dem beſten Erfolge repräſentiren, ſo ſind 

fie uns ſämmtlich natürlich auch theuer. Die verſteckte Lage unſers 

Ortes legt uns allerdings manche Entbehrungen auf, die andre Bade⸗ 

oͤrter nicht fühlen, darunter aber auch ſolche, unter denen man nicht 

nur nicht leidet, ſondern die vielmehr noch den Nutzen haben, daß jeder 
Kurgaſt recht ungeftört ſich und feiner Kur leben kann. Wir haben 

kein Schauſpiel, keine Reünions, und, weil wir weit ab von der Heer⸗ 

ſtraße der wandernden Sing: und Spielvögel liegen, auch ohne alle 

Konzerte. Gänzliche Enbehrung wirklicher Genüſſe dieſer Art wird 


aber auch dem pünktlichſten Kurgaſt auf die Länge ſchwer. Recht an⸗ 
genehm war es daher, daß der auf einer Erholungsreiſe in der Nähe 


befindliche bekannte Hornvirtuos Klotz, Hof- und Kammermuſiker 
Sr. Hoheit des Fürſten von Hohenzollern, auf Drängen ſeiner Freunde 
und des hieſigen ſehr coulanten Reſtaurationspächters Walter ſich be⸗ 
wegen ließ, vor einigen Tagen ein Konzert im Kurſaale zu geben. 
Das Horn des Virtuoſen Klotz aber iſt ein Zauberhorn, daß die fein⸗ 


> a 
niſchen Eiſes von ungefähr 25 Pfund Gewicht auf einer 
Wieſe gefunden worden. Mezeray erwähnt in feiner franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchichte ein ähnliches Phänomen, daß nämlich im Jahre 1510 während 
eines Gewitterſturmes ein Eisblock von 100 Pfd. Gewicht auf die 
Erde fiel. 


[Proudhon! hat feine volkswirthſchaftlichen Arbeiten unterbrochen 
und arbeitet ſeit vier Wochen eifrig an einem weltverbeſſeriſchen Luſt⸗ 
ſpiele, welches den ſeltſamen Titel: „L’interieur de la statue“ führen 
wird. Dem „Pays“ zufolge reißen ſich bereits mehrere Theater⸗Direk⸗ 
toren um das Stück, das ohne Frage ein Kaſſenſtück werden wird. 


e 
Nom. Die Reifröcke der Damen find ſeit einiger Zeit das 
ſiehende Thema unſerer Bänkelſänger auf Straßen und Plägen, wobei 
nach italieniſcher Weiſe eine auf großen Cartons gemalte Darſtellung 
zur Muſik dem hör: und ſchauluſtigen Publito vorgetragen wird. 
Muſik und Karton ſind Karrikaturen und bittere Satyre. Doch letz⸗ 
ten Sonntag kamen die Reifröcke auch in einer ſehr beſuchten Predigt 
des Jeſuiten Sacchetti auf die Kanzel. Der Mann ſprach von 
den Segnungen des Friedens im Kirchenſtaat, 
länder von Inſurgenten heimgeſucht ſeien, von der reichen Getreide⸗ 
Ernte und von den Hoffnungen der erſten Traubenleſe nach manchem 
unfruchtbaren Jahre. Aber — rief er plotzlich aus — wo ſollen 
denn die Reifen für die Weinfäſſer herkommen? Ihr Frauen 
habt ſie ja alle in Beſchlag genommen! a 


Aus Eiſenach wird berichtet, daß am I. Au ust beim Sppengen Ane 


blocks im Werrabahntunnel am ſogenannten Brü i i 
u nd Schwere in den im Tunnel —— Ralph 1 
du ler explodirte. Etwa 400 in der Nähe befindliche Arbeiter wurden 
ſämmtlich zu Boden geworfen, jedoch keiner derſelben beſchädigt; auch kamen ſie 
alle noch zu rechter Zeit aus dem erftidenden Pulverdampf heraus, \ 


Die Kirche und der 


finden wir doch in ihr eine beträdht 


während die Nachbar⸗ 


flog, wo⸗ 


einige flüchtige Momente der Beſchauung zu widmen. — In den mäch⸗ 
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den, ſo daß der Numerus der Anweſenden ziemlich immer derſelbe 


zumeiſt beurlaubt, nur die ferienloſen Jünger des Aesculap gehen ihrem 


— 


weſenden ſpendete, entbehren mußte. — Vor dieſer Dankrede wurde von einem 
Männerchor der 23. Pfalm: „Der Herr iſt mein Hirt u. ſ. f.“ mit Muſik herr⸗ 
lich ausgeführt. Nach ſchöner Inſtrumentalbegleitung beendete ein Schlußgeſang 
des Männer⸗Chors die n de eit des Tages in der Kirche, und 10 jedes Ant⸗ 
litz ſpiegelte beim Verlaſſen der Gott geweiheten Stätte die herzlichſte Rührung 
einer innig bewegten Seele, worauf der würdige Seelſorger in das Pfarrgebäude, 
welches ebenfalls mit Blumen und Guirlanden feſtlich geſchmückt und vor dem⸗ 
ſelben eine Ehrenpforte errichtet war, geleitet wurde. : 

Ein allgemeines Feſteſſen, wobei man auch der ſtädtiſchen Armen nicht ver: 
gaß, da ſolche in einem beſonderen Lokale zur Erinnerung an dieſen Tag ge⸗ 
ſpeiſt wurden, vereinte hierauf die kaum Getrennten und gab ein nochmaliges 
deutliches Bild harmloſer und gemüthlicher Theilnahme. — Befriedigt, und mit 
dem gegenſeitigen Wunſche allgemeinen Gedeihens verließen die Verſammelten 
die Räume des Lokals. 


ſten Nüancen aller Inſtrumente in ſich birgt und feine Tone find 
wahre Aeolsharfentöne. — Der bisherige Abgang von Kurgä⸗ 
ften iſt zur Zeit immer wieder durch neue Gäſte ausgeglichen wor: 


geblieben iſt. 


s Strehlen, 6. Auguſt. Nie empfindet der Kleinſtädter die Ab⸗ 
hängigkeit vom Lande mehr als zur Zeit der Ernte. Das hieſige 
Stillleben hat zu dieſer Zeit feinen hoͤchſten Grad erreicht. Auch die 
Wochenmärkte bringen kaum merkliche Bewegung hinein. Die Kauf⸗ 
läden und Gaſthöfe ſind leer, die Stille auf den Straßen wird nur 
unterbrochen durch die ſporenklirrenden Schritte der Huſaren und die 
Klänge der Leiern, die mit ihren neueſten Arien, wie: „guter 
Mond du gehſt ſo ſtille“, unſere nach Erholung durſtige Seele laben. 
Nur ſelten raſſelt ein Wagen durch die Straßen. Die Beamten ſind 


mühſeligen Berufe ununterbrochen nach und athmen, ſtatt wie jene die 
erquickende Bergesluft, nach wie vor die Atmoſphäre des Krankenbettes. 
Bis gegen 6 Uhr hält die glühende Sonne Alles in den Häuſern ver⸗ 
borgen, ſelbſt die liebe Straßenjugend wagt es nicht, ſich den Pfeilen 
des Sonnengotts auszuſetzen. Des Abends aber ſtroͤmt man hinaus, 
um die Glieder in die Fluthen der Ohle zu tauchen und dann im 
„Ambros⸗Garten“ an Bier und frugalem Abendbrote und etwas Nord⸗ 
häuſer ſich zu laben. Doch halt! eine Abwechſelung wird es nächſtens 
für die Strehlener geben. Man bereitet nämlich in dem genannten 
Garten für künftigen Mittwoch ein großartiges Gartenfeſt vor; wer die 
gemüthlichen Feſte „bei der Tanne“ mitgemacht hat, ſieht in Rückſicht 
auf die geehrte Perſönlichkeit, welche ſich der Mühe derartiger Arran⸗ 
gements in letzter Zeit mehrmals unterzogen hat, mit nicht geringer 
Erwartung dem künftigen Mittwoch entgegen. — Was das Ergebniß 
der Ernte für unſeren Kreis betrifft, ſo läßt ſich mit Gewißheit nur 
fo viel ſagen, daß ein Theil der Grundbeſitzer ſehr zufrieden iſt, der 
andere aber durch den Mäuſefraß viel Schaden erlitten zu haben be- 
hauptet. In der That haben namentlich auf ſchwarzem Boden die 
Mäuſe arg gewirthſchaftet, manchem kleinern Beſitzer haben ſie die 
halbe Ernte weggefreſſen. Sie ſind in unzähliger, durch Mittel nicht 
vertilgbarer Maſſe vorhanden, doch hofft man ihren baldigen Unter⸗ 
gang durch die Räude⸗Krankheit. Gegenwärtig ſollen ſie im Klee, dem 
Runkelrüben⸗ und Kartoffel⸗Kraute bedeutenden Schaden anrichten. — 
An Futter iſt entſchieden Mangel vorhanden, auf theure Butter iſt man 
gefaßt. Die Kartoffeln find zumeiſt vortrefflich. — Der Geſundheits— 
zuſtand iſt ziemlich gut, hie und da herrſchen noch Blattern; außerdem 
zeigt ſich die Ruhr, Brechdurchfälle und etwas Scharlach. — Auch in 
hieſiger Gegend wird in dieſem Sommer viel gebaut und ſind die 
Bauhandwerker vollauf beſchäftigt. In der Stadt ſelbſt ſind viele 
Häuſer renovirt und abgeputzt worden, auch zeichnen ſich mehrere Kauf— 
läden durch neuen, geſchmackvollen Vorbau und Schaufenſter vortheil— 
haft aus. — Die Wahl der Repräſentanten der hieſigen Synagogen⸗ 
Gemeinde hat unter Leitung des Herrn Landraths von Lieres am 
29. v. M. ſtattgefunden; für die Wahl des Vorſtandes iſt auf künfti⸗ 
gen Mittwoch Termin anberaumt. 


+ Stroppen. [Große Feierlichkeit am 4. Auguſt.] Ein ebenſo 
freudiger als wirklich feſtlicher Tag war unſerem Städtchen heute bereitet. — 
Es ger der Bewillkommnung beim Eintreffen des zum Seelſorger der hieſigen 
Kirchengemeinde beſtätigten, würdigen Paſtors Herrn Feyerabend aus Auras. 
— Nachdem der nee Tag mit Sicherheit als zum Eintreffen des allgemein 
verehrten Seelſorgers beſtimmt bekannt geworden, hatten DR die hieſigen 
Einſaſſen, als die auswärtigen eingepfarrten Gemeinden ſich beeilt, die nöthigen 
ehen zum würdevollen Empfange deſſelben zu treffen. Mit grünen 
Laubgewinden und mit Blumen geſchmückte Ehrenpforten bezeichneten vom 
Städtchen bis zur Kirchengrenze mit dem nahe gelegenen Dorfe Conradswaldau 
den Weg, welchen der Gefeierte bis zur Kirche paſſiren ſollte, und vom herr⸗ 
lichſten Wetter begünſtigt harrte ſchon vom frühen Morgen eine unendlich große 
Menſchenmaſſe ungeduldig dem Ankommenden entgegen. 

Am Austrage der ſtädtiſchen Kirchengrenze hatte ſich das Bürgerſchützen⸗ 
Corps mit ſeinen zwei Fahnen, die Mitglieder des Magiſtrats, ſowie die der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, eine Anzahl angrenzender Herren Geiſtlichen 
und het ſowie die hiefige Schuljugend mit einem Muſik⸗Chor aufgeſtellt, und 
hieran ſchloſſen ſich in großer Zahl die Eingepfarrten der Landgemeinden, ſowie 
einheimiſche und auswärtige Theilnehmer des Feſtes, als gegen 3½ Uhr Nach⸗ 
mittags der Erwartete zum allgemeinen Jubel der Harrenden, geleitet von 
Einigen aus der Stadt Auras, anlangte. — Eine vom hieſigen Sänger⸗Chor 
unter Leitung unſeres Kantors Herrn Geisler und unter gefälliger Mitwirkung 
mehrerer Herren Lehrer der Umgegend recht anſprechend ausgeführte, von gut 
beſetzter Muſik begleitete Intrade unter dem Texte: : 

„Mit hellen Jubelklängen nab't ſich der Deinen Schaar u. ſ. f.“ 
trug dem würdigen Seelſorger den erſten Willkommensgruß entgegen, worauf 
der Herr Rektor Brahde, weil Herr Paſtor Diakonus Hentſchel an dieſem Tage 
eine Reiſe unternommen und daher abweſend war, dem Gefeierten in einigen 
recht herzlichen Worten die freudigen Gefühle des Willkommenſeins für die Ein⸗ 
gepfarrten überbrachte. 2 : 
ierauf ſetzte ſich der Sug nach der Kirche in Bewegung. An der Spitze 
die Schuljugend in feſtlichen Kleidern mit vorangehenden Fahnen, geführt von 
mehreren der Herren Lehrer, — dieſer folgte das Sänger⸗ und Muſik⸗Chor, an 
welches ſich die Landgemeinden, und hinter denſelben die Stadtverordneten und 
der Magiſtrat, ſodann die erſchienenen Kirchenräthe, ferner der empfangene Herr 
Paſtor Feyerabend, Fiir vom hieſigen Bürgermeiſter Herrn Kunze und dem 
1 Kirchenraths⸗Mitgliede Herrn Apotheker Tinzmann, anſchloſſen. Dieſen 
olgte die erſchienene ſonſtige geehrte Geiſtlichkeit, wonächſt die Bürgerſchützen 
den Schluß des Zuges in regelmäßiger Haltung bildeten. Unmittelbar hinter 
dieſen folgte eine Maſſe zum Feſte erſchienener Gönner, und beendigten dieſelben 
endlich den feſtlichen Zug. 7 
Die zwar ſehr geräumige Kirche konnte die Zahl der Einziehenden nicht 
aſſen, weshalb jo Mancher den Genuß der rührenden und wirklich innigen 
orte des Dankes, welche Herr Paſtor Feyerabend, im Gotteshauſe angelangt, 
für die ihm bezeigten freundlichen Geſinnungen ſeiner Gemeindeglieder den An⸗ 


5 Breslau, 23. Juli. [ Schleſiſche In duſtrie-Ausſtel⸗ 
lung.] Die an der hintern Wand des weſtlichen Flügels der Halle 
prangende Muſterkarte von Photographien übergehen wir, da ſie 
bereits von einem andern Referenten berührt worden iſt. — Eine 
Erfindung des Malergehilfen Otto Rudolph hierſelbſt: Oelfarbenblät— 
ter auf Metall, Holz, Mörtel ꝛc. zu übertragen und fo zu firiren, daß 
ſie fo haltbar als wirkliche Malerei find — muß ſich erſt als probe: 
haltig bewähren, auch iſt der Koſtenpunkt, der leider gar nicht ange⸗ 
geben iſt, zu berückſichtigen. Die Maſſe, welche fo auf Wände, Holz ıc. 
übertragen werden ſoll, iſt, wie der Augenſchein lehrt, eine durch Oel⸗ 
farbe ſelbſt gebildete Haut, die ſich wie ein Oelfarbenanſtrich feſt 
an den zu dekorirenden Gegenſtand anſchließt. In Frankreich wird die 
Herſtellung dieſes Oelfarben-Ueberzuges noch geheim gehalten, um ſo 
mehr Ehre für den Ausſteller, daß es eigene Erfindung iſt. 

Die anſtoßende Reihe mechaniſcher und chirurgiſcher Sn: 
ſtrumente giebt ein ſehr glänzendes Zeugniß für die Tüchtigkeit der 
Ausſteller. Wir nennen vor allen die Namen Steinmetz, Härtel, 
Pinzger, Piſchel, König, Illner u. Hoffmann, Nöſſelt und 
Staritz. Zunächſt ſtößt uns auf: das Modell (in Meſſing) einer hy⸗ 
drauliſchen Preſſe, die eine 96fache Kraft, alſo bei 1 Pfund Druck 
eine Kraft von 96 Pfund ausübt. Das Modell iſt von, unſe⸗ 
rem wackern Mechaniker Steinmetz und für eine höhere Lehranſtalt 
ſehr zu empfehlen, ganz vortrefflich gearbeitet und in Rückſicht auf das 
Metall, aus dem es beſteht, ſehr billig, nämlich 85 Thlr. Außerdem 
hat Herr Steinmetz noch eine Thermoſäule nach Melloni (mit 56 Paar 
Wismuth⸗ und Antimonſtäbchen) ausgeſtellt. Dieſer Wärmemeſſer iſt, 
weit über jede Art Thermometer hinaus, ſo empfindlich, daß er z. B. 
den Wärmegrad eines Menſchen ſchon bei 12—14 Fuß Entfernung 
andeutet. Die Herſtellung dieſer Wärmemeſſer iſt wegen der gleich 
mäßigen Abmeſſung und Einrichtung des Wismuth- und Antimonſtäb⸗ 
chen beſonders ſchwierig. — Ernſt Piſchel hat eine Groveſche Batterie 


geſtellt. Zu erſteren gehören mehrere Inſtrumente, die, mit einander in Ver⸗ 
bindung geſetzt, eines der vortrefflichſten Amputir⸗Inſtrumente bilden zu Ent- 
fernung von Geſchwulſten, Polypen ꝛc. Das Ganze iſt, wenn wir nicht 
irren, nach Angaben unſeres talentvollen Prof. Dr. Middeldorpf gearbeitet 
worden. H. Härtel hat eine ſehr ſchön und ſauber gearbeitete Aus: 
wahl chirurgiſcher Inſtrumente, Klyſopompen, Bandagen, eine wahre 
Augenweide für geſchickte Wundärzte und Operateure, ausgeſtellt. Des⸗ 
gleichen C. A. Härtel, Mechanikus und Optikus hierſelbſt, großes 
neuſilbernes Reißzeug (zur Verlooſung angekauft), großes Fernrohr: 
Nivellirinſtrument, beides ſehr ſchön gearbeitet. C. G. Pinzger: 
meſſingenes Reißzeug mit Transporteur und Maßſtab, neuſilbernes 
Reißzeug, 3 Stück Wollemeſſer, ebenfalls gut gearbeitet. Desgleichen 
Illner und Hoffmann: ein kleiner Morſe'ſcher Druck-Telegraph, 
Differenzial⸗Multiplikator, Thermoſäule, Induktionsapparat, Stromwen⸗ 
der, Queckſilber⸗Manometer von Gußeiſen, kleine Luftpumpe mit Glas⸗ 
teller, ein Modell des menſchlichen Auges ꝛc. Desgleichen W. König, 
Mechaniker hierſelbſt, ein nett und ſauber gefertigter zweifüßiger Eben⸗ 
holz⸗Zollſtock mit Schmiege, als Anſchlagwinkel und Setzwaage zu brau⸗ 
chen, einen dito bergmänniſchen Kompaß. Nöſſelt und Staritz: 
6 ſehr ſchöne Nivellir⸗Inſtrumente, Theodolgt. Karl Werner: eine 
Meßkette mit Nickel⸗Legirung, die ſich beim ſtärkſten Anziehen nicht ver⸗ 
längert und als Werk-, Feld⸗ und Rundmaß zu brauchen iſt. Hieran 
ſchließen ſich noch: G. Schmidt hierſelbſt, mit verſchiedenen chirur. 
Inſtrumenten, Ohrſpiegeln, Augenſpiegeln ꝛc.; ferner C. Müller, Zinn⸗ 
gießer hierſelbſt, vortreffliche chirurgiſche Spritzen mit Lederkolben; Caſp. 
Meyer, Verf chirurg. Inſtrumente hierſelbſt, thierärztliches Verband⸗ 
Beſteck, Tätowirzange, Stempelpreſſe; J. Ra ſchke, Mechanikus zu 
Groß⸗Glogau, Bouſſole mit Statio, Thermometer; Traug. Weiß, 
Fabr. in Warmbrunn, ein ſauber gearbeitetes Sortiment chirurg. 
Spritzen. H. W. Beck, Schloſſermeiſter zu Gnadenfeld bei Koſel, eine 
Tätowir⸗Maſchine; und Maſchinenbauer L. Prankel zu Gr.⸗Strehlitz: 
ein Tätowirzeug für Schafe. 

Von unſeren Zahnärzten haben nur zwei ſich an der Ausſtellung 
betheiligt: Block und Krauſe. Die Ausſtellung des Hrn. Zahnarzt 
Th. Block entſpricht ſeinem ausgedehnten und großen Rufe, ſie iſt ein 


Theater-Repertoire. P 
vi In der Stadt. 1 Reſſource zur Geſelligkeit. # 
Sonnabend, 8. Auguſt. 26. Vorſtellung des]; 


dritten Ab ts 70 Vorſtellungen 1. N l. Mere — 8 Uhr: 
ri en, onnements von 7 orſtellungen. 4 ral⸗Ver ammlung. + 
Gaſtſpiel der Frau Schmidt = Kellberg, . 1 8 


Viellelieiie) jet) [108 l e 
vom Stadt⸗Theater zu Danzig: „Norma.“ mei: ele u 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich bei 
ihrer Abreiſe nach Ratibor Verwandten und 
Freunden beſtens: [il 

Karoline Haaſe, geb. Hiller. 
Heinrich Hase. 
Breslau, den 7. Auguſt 1857. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: Große lyriſche Oper in 2 Akten von F. Ro⸗ Anzeige. 
Louis Eisner. 5 mani. Mufit von Bellini. (Norma, Frau Das große mechan. 
Emma Eisner, geb. Heimann. Schmidt⸗Kellberg.) Muſeum 


Brieg, den 4. Auguſt 1857. [1117] Sonntag, den 9. Auguſt 27. Vorſtellung des 


aus Paris, in der eigens 


rr 7 
or 5 fi 5 en f 


nebſt galvano⸗cauſtiſchen u. andern chirurg. Inſtrumenten u. Bandagen aus: 13 


vollſtändiges Syſtem aller Arten ſchadhafter Zähne und der Angaben, wie 
ſie wieder hergeſtellt werden können, ſo daß ſie zur Geſundheit und zum gefälli⸗ 
gen Ausſehen ihres Beſitzers beitragen können. Die Ausſtellung iſt eine ſelten 
reiche, und nach kompetenten Ausſprüchen von Aerzten, die Rf. gehört hat, 
ſehr ſauber und ſchön gearbeitet. Um die Entſtellung des Geſichts durch ſchlechte 
und die Verſchönerung deſſelben durch gute Zähne recht zu veranſchau⸗ 
lichen, hat Herr Block zwei Köpfe in Paris anfertigen laſſen, die fort: 
während den Mund öffnen und ſchließen. — Wir ſchließen hier daran: 
die zerlegbaren Modelle des menſchlichen Auges und Herzens, desglei⸗ 
chen des Kopfes mit den Seh-, Hör- und Geſchmacksverven, nebſt 
einem Damen⸗Fuß von unſerem wackeren und wohlbekannten anatomi⸗ 
ſchen Modelleur Guftav Zeiller. Die erſteren find ungemein getreu 
und ſehr geſchickt gearbeitete Nachahmungen der Natur, der letztere 
Fuß) iſt ebenfalls von ſehr feiner Arbeit, doch wollen Einige die 
Fußdecke als zu hoch gewölbt finden. Endlich die ſorgfältig präparir⸗ 
ten und intereſſanten Sammlungen von Schädeln, und zwar von 21 
Säugethieren, von 3 Amphibien und von 95 Vögeln, ausgeſtellt vom 
Graveur und Bildſchnitzer Ad. Hanke hierſelbſt (wenn wir nicht irren 
Bruder des ſehr geſchickten Graveurs E. Hanke). 

Daß die von dem Regierungs⸗Rath von Minutoli ausgelegten 
2 Bände (und 1 Rahmen) mit „Photographien als Vorbilder für 
Künſtler und Handwerker“, fleißig in Augenſchein genommen werden, 
davon tragen die koſtbaren und herrlichen Werke ſichtbare Spuren; ſie 
verdienen es aber auch, ſowie die allgemeinſte Verbreitung. — Von 
Graveur⸗Arbeiten hat Bitterolf ein ſehr ſchönes Tableau ausgeſtellt, 
beſonders zeichnen ſich die Knöpfe in Zeichnung und trefflicher Prägung 
aus; hoffentlich iſt Alles ſchleſiſches Fabrikat; die Muſterkarte von 
Vignetten, Medaillen und Namensſtempeln ꝛc. von Franz Boden, 
Graveur zu Glaz, iſt weniger zu empfehlen. — Die Muſterkarte von Damen: 
ſchmuck (Brochen, Haar: und Hauben ⸗Nadeln ꝛc.) aus Neuſilber von 
Jul. Hagel und Guſt. Wehner, Goldarbeiter zu Striegau (im 
Katalog ſteht Strehlen), enthalt dagegen ſehr gediegene Arbeiten und 
iſt, wenn wir recht unterrichtet find, von Sträflingen angefertigt. — 
Ein armer Lohnweber, Joſ. Dinter, zu Wünſchelburg, hat mit dem 
Meſſer geſchnitzte kleine Webergeräthe und Hausgeräthe eingeliefert und 
dieſe Kleinigkeiten ſind wohl mehr wegen des Einſenders als wegen 
der Arbeit ſelbſt angenommen und (wie wir hören) für 16 Sgr. ge 
kauft worden. (Fortf. folgt.) 


+ Breslau, 7. Auguft. [Börſe.] Die geſtrige Geſchäftsſtille hielt au 
heute bei unſerer Börſe an, in deren Folge alle Aktien und 5 — bulk 
ger verkauft wurden. Die Haltung war im Allgemeinen eine matte zu nennen 
und blieb auch ſo bis zum Schluſſe. Fonds unverändert. 

Darmſtädter, abgeſt., 109 Br., Luxemburger — —, Deſſauer — —, 
Geraer — —, Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 116%, ber, 
und Gld., Thüringer — —, ſüͤddeutſche Zettelbank 93 bez., Koburg⸗Gothaer 
— — Commandit⸗Antheile 112 Br., Mine — —, Ja ve — —, Genfer 
ee, Waaren⸗Kredit⸗ ktien — ahebahn 8 ſch eſiſcher Bankverein 
89% bez. und Gld., Berliner Handels⸗Geſollſchaft — —, Berliner Bankverein 
— — Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. 

88 Breslau, 7. Auguſt. [Amtlicher Produtten⸗Borſen⸗ Bericht.] 
Roggen feſter; Kündigungsſcheine 10 Ko be Gld., loco Waare — —, pr. 
dieſen Monat und Au alt Scnibr. 40 Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 42—41 
Oktbr.⸗Novbr. 42 —43 Thlr. begabft und Gld., Novbr.⸗Dezbr. 
ahr 1858 1e. Dr, Sar = 5 ir = as öl 

Septbr.⸗Oktbr. 1: „ beza 
Kartoffel-Spiritu3 pr. dieſen Mabel 


2 N Thlr. bezahlt, Septbr.⸗ 
Oktbr. 12%, Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗Novbr. 11% lr. Gld., B 7 
Tr. Gd, pr. Frühhahr 1858 — W. 4% 29 ä 


. 2 [Broduftenmarkt.] Die Zufuhren zum heutigen Markte waren nur 
mittelmäßig und Weizen mußte wegen mangelnder Kaufluſt billiger erlaſſen 
werden. Für Roggen war feſtere Stimmung und wurde mitunter auch über 
Notiz bezahlt. Gerſte in guten, beſonders weißen Qualitäten fand zu den be⸗ 
ſtehenden Preiſen Nehmer; Hafer war gefragter, doch nicht höher, und Erbſen 


weniger begehrt. 
Weißer Weizen 78—82—86—88 Sgr. 
Gelber Weizen.. . 75—80—82—85 „ 


Brenner⸗Weizen a 55 nach — 
u 
5 Gewicht. 


Saat 18—19—20—22 Thlr. 


| 

og iemlichen Geſchäft feſter. 

Roggen pr. Auguft und Auguſt⸗Septbr. 40% Thlr. Br, 40 Thlr. S0 64 r. 
ee | 

„ pr. Frühjahr ieb 45 r. Gld., 
e De ehe 12, d bei, Gage A RR ali 
ezahlt, Auguſt⸗S 12 r. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 12 r. bezahlt, 
Oübr⸗Movbr. 11% Thlr. Gib. Novbr. Bebi. 1—11% Thlr. begabt 11 5 


. Breslau, 7. Auguſt. Zink unverändert. 


8 Waſſerſtand. 
Breslau, 7. Aug. Oberpegel: 12 £ 63. Unterpegel: — F. 10 3. 


An die Inhaber sächs. Bergwerks-Kuxen. 


Das unterzeichnete Komite theilt hierdurch mit: / 

1) daß ‚die bis jetzt von 23 Gruben eingezogenen Berichte außerordentlich wichtige 
Notizen und Reſultate geliefert haben, 

2) daß es trotz aller Mühe bis jetzt nicht gelungen iſt, die noch von 23 Gruben 

fehlenden Berichte auf gütlichem Wege zu erlangen. 

Es iſt dies ſehr bedeutſam für die ganze Angelegenheit. 

Beſchwerde führend an die königlich ſächſiſchen Behörden gewendet. 


Das Komite hat ſich 
Bis zur Erledi⸗ 


— —— — . —äͤ ä ä H— 
Am J. d. M. Nachm. 2 Uhr ſtarb in feinem 
63. Geburtstage unſer gute Gatte, Vater, 
Großvater, Schwiegervater und Bruder, der 
Konditor F. Wohl. Tiefbetrübt zeigen wir 

dies Freunden und Verwandten an. 
Gleiwitz, den 6. Auguſt 1857. [107 
Die Hinterbliebenen. 


[1121] Todes-Anzeige. 

Den heut Vormittag 9 Uhr erfolgten Tod 
unſers einzigen Söͤhnchens Karl in dem Alter 
von 7 Monaten 14 Tagen, zeigen wir tiefbe⸗ 
trübt theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 7. Auguſt 1857. 

C. Auras nebſt Frau. 


F. z. O 4. VIII. 6. n. u. Nel 
An B. Friedheim 106 


775 ein Brief poste restante Breslau. 
[1115] a. D. v. L. 


dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Drittes Gaſtſpiel des Hrn. Alwin Stoß, 
vom herzoglichen Hof-Theater zu Coburg. 
Neu einſtudirt: „Der arteſiſche Brun⸗ 
nen.“ Zauberpoſſe in 3 Abtheilungen mit 
Geſängen und Tänzen von G. Räder. Muſik 
von mehreren Komponiſten. (Balthaſar, 
Hr. Stotz.) 


In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Sonnabend, den 8. Auguſt. 27. Vorſtellung 
des Abonnements Nr. III. 1) Konzert von 
A. Bilſe (Anf. 5 Uhr). 2) „Der Univer: 
al⸗Erbe.“ Luſtſpiel in 2 Akten mit freier 

enutzung eines franzöſiſchen Stoffes von 
G, Starke. 3) „'s letzte Fenſterl'n.“ 
Alpen Scene mit Geſang von Seidel. 
4) „Schöne Seelen finden ſich.“ Ko: 
miſches Liederſpiel in 1 Akt von Schalk. 
Muſik von Lang. 5) „Der Kurmärker 
und die Picarde.“ (Anfang 6 Uhr.) 


dazu erbauten Bude an 
der gräfl. Henkelſchen 
Reitbahn, iſt nur noch 
= kurze Zeit 


Unterzeichneter vermittelt die Anfertigung jeder 
Gattung von Gelegenheits⸗ und  Felttags-Oevic; 
ten. Man bittet daher, bei vorkommenden Fäl- 
len ſich an denſelben in frankirten Briefen zu 
wenden. 823 

Schweidnitz, den 5. Auguſt 1857, 

kandidat F. Nieck, 
Lang⸗Straße Nr. 249, 2 Stiegen, 
bei der Fleiſcher⸗Wittwe Langer. 


Ein Knabe, der polniſchen Sprache mächtig, 
kann als Lehrling bei Louis Pracht, Satt⸗ 
ler: und Riemermeiſter, placirt werden. [1113] 


gung dieſer jedenfalls gerechtfertigten Beſchwerden muß die General-Verſammlung aus: 
geſetzt bleiben. . 

Daß dieſe Berichte bis jetzt von den Vorſtänden nicht freiwillig gegeben wurden. 
und ſich überhaupt dem Komite große Schwierigkeiten in den Weg ſtellen, hat ſeinen 
Se aber auch vorzugsweiſe in der unglaublichen Gleichgiltigkeit der einzelnen 

ux⸗Inhaber. 

Von ca. 400 in Schleſien Wohnhaften haben ſich bis jetzt nur 200 
mit ca. 500 Kuren gemeldet. a 5 

Wir fordern die Säumigen noch einmal auf, ſich zu melden und 
werden nach Erlangung der ſehr wichtigen Berichte das Reſultat noch vor der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung Allen, die ſich gemeldet haben, aber auch nur dieſen, 
ſpeziell mittheilen. Breslau, im Auguſt 1857. 
furth nn: Romize 2 
Louis Dyhrenfurth, Kommerzien-Rath. chrümm. Herm. Straka. 

obrenfe Pr. Ach. WW. Hedemann. — 


Mit einer Beilage. 
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1 er | 
Beilage zu Nr. 365 der Breslauer Zeitung. 
Sonnabend den S. Auguſt 1857. 


— — — — 


915,0 0 e ee f. Juriſten auf 0 eee x 
„1838,20. Iabıgang, mit Prämie, |" nen 
eiſe Brieg, 


Die neue verbeſſ inri 8 
erte Druckeinrichtung 1) Auseinanderſe if 
Aus u 3 S i 
ſelle Hypotheken Dr. AU ann ehe 
8 uer- N 


Suvaliden-Fe 
am 12, Auguſt 1857 im Eur... als 
provinzielle Vorfeier der Siegesſchlacht 


des Tageskalenders und ſeine Bereicherung durch 


an der Katzbach. wichtige Beila Fe 
Das hieſige Stadt⸗Kommiſſari 0 + 0 gen werden die praktiſche Brauchbarkeit des ; k 
Äi fige Stadt⸗Kommiſſariat der Allgemeinen Landesſtiftu t erhöhen. Als Prämie wird die 1. und 9. Liefer. der ri vorliegenden Jahrganges weſentlich ˖ inn 
Saen Murfgabe, Kale zur Befeſtigung der Liebe und W Weg aud ed 1 Pi 6. Juriſten v. Nikiſch in dem Falle re men bekannten Geſetz⸗Samm: — „„runpftüdbefipern zu Conrads; 
ndiſchen Veteranen und Behufs Unterſtützung der invaliden Krieger den oben l. G80 werden. 5 e 2) Hutungs-Ablöſung zu Löwen 
. Ss 3 75 "6 * * 8 8 
ohorsky’s Buchh. (I. F. Maske) in Er ediah. “ bz im Kreiſe Gubran, | 
3) Schafhutungs⸗Ablöſung und Separation 


erw r 4 2 
— ähnten Gedenktag durch eine gemeinſame öffentliche Feier zu begehen, an welcher in Rückſicht 


der Feldmark zu Tſcheſchkowitz; 


weckes eine rege Theilnahme des Publikums - 
s ne des Publikums gehofft wird. f 
as Programm der Feſtlichkeit iſt folgendes: 1 f 
1) Einzug der Veteranen vom Vurplaz um 3 Uhr. ilferuf für die abgebrannten Trarba | 
3) ee Ju lid 5 ſcreclhen Nia allmächtigen Gott gefallen, die Stadt Trarbach an der M cher. 6. im Kreiſe Militich 
9 u ee Be Vchbrden lung der Kämpfer aus der obigen Schlacht den an Bene in ihnen: a en f nr yulı waren die Bewohner Neſelben groB: 5 er Bl Gicpelmaft - Berebtigung der j 
4) Beſpeiſung der Veteranen an gemei achmittags an der 9 ſei Feldern ſorglos beſchaftigt, als gegen fünf Uhr des Erbſcholtiſei, Hypotheken⸗Nr. I, zu Alt: ö 
7 Er gemeinſamer Tafel, Säufer i er Nordweſtſeite der alterthümlich eng zu ; Senn, hr des Hammer; N | 
5) Feſtvorſtellung (aufge 1101 jeſigen Stadt⸗ „ |Päufer in hellen Fl g zuſammengebauten Stadt eins der a 8 ö 
90 1 25 et 15 geführt von Mitgliedern des hieſigen Stadt⸗ und Sommertheaters). | bauten Häuſer . e Den 8 2 5 Hitze waren die in Fachwerk 9 — „ „ 4, im Kreiſe Namslau, N 
7) Feſtzug der Veteranen durch den Garten. wecſeloder Mind wehte in folder. Sefigleit, daß iich das und Holz angefüllt; ein ftarter| "> Aug der Dreſchgarmer.Verhaltniſe 
se $ japjenjtreich. Hilfe r heit nach allen Seiten hin A * 85 8 Clement in unglaub⸗ 6) dr 1 N. 
x j 2 r am ; l zte. 8 6 2 : ) Regulirur er Dreichaä eb Ae 
3 ech er F vier Kapellen des königl. 11. und 19. JIn⸗ faum b. d Die nachhaltigſte, aufopferndſte e e 5 vefp. Mad 1.5 1 Dres onen 
des „Blacher Denkmals zu d nee Ten eee und eine Darſtelfung] ſchmglen Dofelfennte und wenge Hue an 5 as alte Trarbach ift nicht wehr. Außer >= börigen, im Dominialfelde beleyenen Yan 
Eröffnung des Gartens 12 Uhr Mittags . innerhalb der St 85 en entgegengeſegten Thoren ift Alles, Alles, was 7 dereien zu Skoriſchau: f ki 
r 5 N gs. Stadtmauern lag, niedergebrannt. Von 250 Gebä ven iſt Alles, Alles, was | 7 r et 8 
ſind zu hben obigem Feſte zum Preiſe von 5 Sgr. für Herren und 27 i verſchont geblieben. Aber was Sedermann für nom =50 Oebäuden ift etwa der zehnte Theil 3 eallaftenablofung ec e | 
in Bu Babe kei den . und 2½ Sgr. für Damen Sen 8 ſtehende Kirche, die wie eine Krone die Stat ren hätte: die hoch auf dem ſchaß ud 1 zwiſchen der Bauer⸗ 
) ing 18, Gerli Mi urch die ungeheure Gluth der L \ Stadt ſchmückte, entzündete ſich zuletzt noch chaft und der Schmiedeſtelle, Hypotheken⸗ 
Stern, Rin 6 | erlich, Reuſcheſtraße 27. häuſern und S uth der Luft, das brennende Heiligthum mit den d E Nr. 25, zu Hennersdorf eren 
! N i > 7 0 i l ter. lden Pfarr- pn ige de e 
Winkler, Reuſcheſtraße 13 riedrich, Reuſcheſtraße 7. der keißenden Sen e bot im abendlichen Dunkel einen herzzerrei arunter lieg far. 9) Ablöſung der der Sch 2 
. 50 1 5 lligkeit, mit der die verzeh 5 herzzerreißenden Anblick dar. Bei n der Schuhmacher⸗Innung zu 
erber, Albrechtsſtraße 13 elsmann, Blücherplatz 5. Strafen und Gatten, det Ä rzehrende Flamme um ſich griff, bei der E Namslau von den Grundſtücksbeſt ö 
. üller, Albrechtsſtraße 2 Pr Vaſſen, bei der Verwirrung, die ſich d zum ſich griff, bei der Enge der ſelbit zu rundjtüdsbejikern da⸗ 
er, bhlauerfitabe 84, „ aße 28. Weniges gerettet i ig, ) der Unglücklichen bemächtigt 5 ſelbſt zuſtehenden Reallaſten; 
Sehe. we 8, . groben Tel e Ran grace hatte, wude zun 0) ge pale zwischen der Schmiede 
eh, Schweidni aße 41. i nierſtraße 52. „Das Elend i ſetlich: n if zt zu 45 N elle, Hypotheken⸗Nr. 7, zu J f 
Lorcke, Neue⸗Schweidnitzerſtraße 6. 0 a ee 2. 1700 — entjeplich; noch iſt es niht in feiner ganzen Große zu über ; und dem Nittergute Sllftat; er: 
Leuckart, Kupferſch 7 ) find mindeſtens 1400 obdachlos. Ci 5 kat ſchauen; von iN 9 ſtadt; 
Cohn, Neumarkt 8. Leuttner, S fe 13, in < aben Unterkommen gefunden, zum Theil bei N hat in dem gegenüberliegen⸗ 11) Ablsfung der den Grundbeſizern in der 
An der Tageskaſſe beträgt der Gintrittäpteis für Herren 775 € Bee run 15 5 zum Theil auf den Straßen und in den Gärten la —. Leuten: aber für die Anderen, Eilat zen Vorſtadt zu Namslau und zu 
Der Ertrag d 3 6 err Y Sgr., für Damen 5 Sgr ſollen fie untergeb 9 gern, fehlt das ſchützende D * guth in den Forſten der Stadtk N 
Der Ertrag des Feſtes iſt zur Unterſtützung der hilfsbedürftigen V e eee eee Woher die Kleider nehmen Kir Dimmin weich ren der Namslmı z chenden Grande 
heitskriegen beſtimmt. ! gen Veteranen aus den Frei⸗ 0 eimeilend ihr Haus mit Allem, was darin war . e welche von der 12) Hutun i 
Breslau, den 7. Auguſt 1857. 1871 2 1 be, armen Kinderchen und Säuglinge, woher die Schuhe, die a 8 8 Dede n 9 75 ſtädtiſchen Ge: | 
5 2 Babe Schuhe, die Strümpfe, die Hem⸗ 13) Abloß amslau ; 
Das F e ſt Komite: wo die von torperticer Anſeengung . und Mädchen; woher das Lager neben. 13) Ablöfung der Sichelgrgſerei Berechtigung 
v Schleinitz El x + matten Glieder, das mü 1 7 lens merz erſchöpften und zerſchlagenen Leut die der Stellen Hypotheken⸗Nr. 3 und 23 10 9 
. itz. Elwauger. Barretzki. Meckel b Speichern, Rayı müde Haupt hinlegen? Die Vorräthe an Nahrungsmit en Leute die Gierdorf auf Dominial⸗Grundſtü u 
Dr. B D n r eckel v. Hemsbach. Speichern, Kammern und eingeſtürzten Kellern vernichtet! „Was ahrungsmitteln ſind in den ſelbſt; f Dominial⸗Grundſtücken da⸗ 
r. aper. r. Wiſſowa. Gerlach. Grabowsky. Leuttner. en womit ſollen wir uns kleiden?“ jo fragen Pie nicht een eſſen, was jollen ſelbſt; 8 5 
Friedmann. Dr. Wolff. Pulvermacher. G ü fonbern im suverfißlichen Vertrauen auf bie Sie des Seren, ber beibnifcent Sleinglauben, | 14) Hutungsthelln Rreife Dei, 
x ee er van: Forgel, heifet mi Iherzigteit leiten wird. Brüder und Freunde toiberfleht denn fei . ' i Die 55 pe un A 
„ i 18 b einem | i zu Dzielunke zielinietz 
Kräften. Gaben jeglicher A Kid de ng hat, ie ung re 15) Schuba een zu & ber⸗ und Nie- 
ol ks 2 G art en er a. = Unterftügungs-Comite gelangen zu laſſen. n Allem fehlt, und es wird gebeten, ber enen een, und Dzielinietz: 
a 8 4 + gürgermeier, Be ee er Mai an in Zell. Data, 16) Nblöfung der den Eitellenbefipern zu Jürtſch 
ntag, den 10. Auguſt: „ Kaeß. C. Zimmer. C. Korn. F. G. 5 on Traben. B. Caspary. in dem berricaftlicen Fort vajelbf 
1 ‘ Glagen, Steuer-mpfän . Korn. C. Franz, ev. Pfarrer. J. WW. Hu „ ſtehenden Berechti Ö rſt daſelbſt zu⸗ 
ger. H. Knod, Konrektor am Progymnaſt 5 Zuesgen. 1 Abloſ echtigungen; 
N Paſtor. Ad. Pfeiffer, Apotheker. C ſt gymnaſium. Fr. v. Kloſchinsky 17) Ablöjung der dem Domini 1755 5 
5 C. Dr. Gr Pf in e ‚ e ; Dominium Przybor auf 
fender, Pfarrer in Traben. Böckin Fauſt. Dr. Groos, Pfarrer in Trarbach der Gemeindehutung daſelbſt zustehenden 
Der Garten wird duch b 5 G rtenfeſt. Bocking. Dr. Graff. D. Stäffler, Reltor des Hutungsberechtgung: zustehenden 
r 8 unte 1 9 a f a Progymnaſiums. 4 2. | gung. 
erleuchtet. Die Muſik wird von en 3 und bengaliſche Flammen brillant Zur Annahme milder Beiträge iſt gern bereit die Expedition d Nei 18 a Kreiſe Wartenberg, 
werden folgende in Sa Yemaide ee ee an ausgeführt. — Um 84 Uhr N . u der Brest. Zeitnug. | '”) le En ne len ee der 
rt. "Gemälde i i = f Freiſtelle, Hypotheken⸗Nr. 27, zu Goble; 
pe r RER, unter Begleitung der National- Die Stadt Zell, welche noch an u i 2 f. 19) Rah der den Selle 
; n 50 3 im 348 flattaef 5 Tab Sberrliden er 
35 . e ee e Be |, SEE nu ae un 
ae a i am 16. und am 20. d. A f 3 on 5 Tagen zwei re Zungen; x 
De TVC er de n e ere Nene 
reußen on eraubt worden. Die Gebäude w. 3 Obdachs und des größten Theils haft und der kleinen Gemeinde zu 
— „ Zorer Fönigliben Hoheit der Peinzefiin Faure eee au deen dan r e e ar wen ide he vie de en 
> 777 En. rm icht n, =]; > 2 
5) Sr. königlichen Sobeit des q. 11111 20 Sen ant u. e un Nein 
. 1 n Hoheit De rinzen Fried: lich war es für ervorräthen aber gar nichts gerettet werden. den vor einigen art zu Ober⸗ und Nieder⸗Alt⸗ 
Ni — 2 mehrere Brandverun nichts gerettet werden. Beſonders f „% Woblau; 5 5 
der d Id Wilhelm von Preußen, äußerſten Anſtrengung gerettet eee was ſie beim erſten Brande Bis 22) Hutungs= und Gräferei-Ablöfung zu! 
6) „ „ er Feldmarſchälle Blücher und Wellington falenden Ballen che cen bac u helm äieiten vom Feuer ergriffen wurde. Den Verl nowitz; e 
i nach der Schlacht bei Belle⸗Alliance fü Zur Cmderung d Lune e dwüchen, kedoch iſt ein alter Veteran durch einen fan]? Sutungstbeilung zu Gimmel, Klein Aus⸗ 
a ſich umarmend dargeſtellt ten der hieſi ng des in Folge dieſes Doppelbrandes eingetretenen 3 u 5% ger, Oltrawe, „Klein⸗Aus⸗ 
. n r Ar ‚ eſigen vom Feuer verſcho f ; tretenen Nothſtandes iſt Se; 24) Reallaſten⸗Ablö zwi 8 
2) die Anſicht des Schloſſes Windſor in England, ben, was ihre Aräfte an ag e e dr rien Opferilligteit Ales voice | Ich und der Gchne e 
8 77 v RT) Babelsberg bei Potsd am, Man el an Nahrungsmitteln, Kleidungsstücken und We pumngen de augenblicklichen 25) Pantene der den Stellenbeſizern . 
r aa een ve 11.000000 ie, en "EEE seen 
goriſche Figuren ausgeſchmückt; das ganze bildet einen Alliance⸗Tem 8 1 urch Gaben an Geld, Kleidungsſtücken und Lebensmitteln zu Hilfe z e, den werden hierdurch zur Crmi f 
40 Fuß Umfang und 20 Fuß Höhe, und bedeutet die Vereinigung 7 ian er Sa tügungS:Romite, welches ſich der aemienhafıen en Intereſſenten und Feſttellung des See 
und Preußens durch die Verlobung Sr. königli i inen Fri ‚ geangen zu laſſen. Zell, den 23. Juli 1857. eriheis Iffentlich bekannt gemacht und es wird allen 
En 8 glichen Hoheit des Prinzen Fried⸗ Das Unterſtützungs⸗Gomite für die Ab i [869] | Denjenige Ah | 
rich Wilhelm von Preußen und der Prinzeß Royal. Ulrich, Landrath. Perger, Bürgermeister. Schmitz 1 in Zell. W welche hiebei ein Intereſſe zu haben 1 
Billets à 5 Sgr., Kinder 21 Sgr. find bis Montag Mittag 12 Uhr in der Muſika⸗ Wolff, Kaplan. Back, Kfm. eter Pellenz. Melsheim Bendermacher, Notar- ag überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis zu | 
lienhandlung von F. E. C. Leuckart, Schuhbrücke Nr. 13, bei L. A Schle⸗ Zur Annahme milder Beiträge it gern bereit die Expediti „. Wuff, an bei 26. September 1857 1 
nger, Ring Nr. 10 u. 11, Ecke Blücherplaz, und in der re r 2 der Breslauer Ztg. im Amts⸗Lokale der unterzeichneten Behörde | 
lbrechtsſtraße Nr. 3 zu haben. — An der Kaffe a Perſon 72 Ser General-Versammlung der ner Eröffnungsfeier der ah eee ee 
1 7 fi N 2 * * ne 3 0 * 2 pa 
& Um eine Ueberfüllung zu vermeiden, werden nicht mehr Billets verkauft als[Ker-Vereins in der Aula der Königlichen eutschen Apothe- | jie die Auschönneriegen melden, witrigenfalls 
itzplätze vorhanden find. alle Freunde der Pharmacie ergebenst iglichen Universität ladet hierdurch | Verletzung, gegen ſich ale len A 
2 . R :benst ein: 2 e n müſſe 
1 Seit am Berta das Wetter ungünſig fein, fo wird das dest Dinstag den pP n Das Comité. eee dagegen wählt 9e 
- — der am 12., 13. und 14 en Sram m 5 \ ei win 
ein 18. August zu Breslau stattfindend ö X. die Forſtſervituten⸗Ablöſung von Kuſchwitz 5 
u J 3 norddeutschen F N in wacher die Beier ber | 
Abend de Ae erte 7 den 11. August: 1) Hop. Nr. 11 daf. 21 Tilt, 7 Sgr. 3 Pf >“ 
i 5 Fi eu * König von Ungarn statt. Die rer und Begrüssung im Motel zum| 5) - » Ur Fre en 2 
ee Tr zu Pa 1 5 inschreibu Theilnehme 1 ! 1 27,60 7 
— SL * N meldung zu den an den folgenden Tagen = 1 = 3 und die An- |Abfindungstapital erhalten, wegen der: | 
ebendaselbst. ER 8 ıden Vorträgen geschieht | * 70 l RL: II Rubr. III. Nr. 2 4 
. für die Cra Roſina verwittwete Nagel, 4 
Extrafahrt * Breslau e Wien um 9 U bein de Generate Veranmlune nn de 111 
rr sität, Begrüssung der nee -Versammlung in der Aula der Univer- mundſchafth⸗ Dee nt 15 Stache ſche Vor: 0 
2 aAſts⸗ Mo 5 2 i 2 
4 mlung, Vortrag des Oberdirectors, alsdann genen Forderungen; D e 


und zurück! 


II. Klaſſe 131 Thlr. III. Klaſſe 93 Thlr. 

Abe rt von Breslau: Dinstag den 18. Auguſt. 
ee ahrt von Wien: Donnerstag den 27. Auguſt. 
man ungen müſſen bis zum 10ten d. Mts. im Bure 7 

Bullet Induſtrie⸗Ausſtellung, Schuhbrücke 35, a 255 
III. Klar von Oderberg nach Wien II. Klaſſe 7 Thlr. 20 Ser 
ßen“) und E Thlr. ſind in Ratibor bei Herrn Bruck (Hotel „Prinz v. Pıeu- 

Bahnhof Kofel (Kanterſchin) bei Herrn Selten zu haben. 


de Die permanente Induſtrie Auoſtellung 
in Breslau, Schuhbrücke Nr. 35. i 


Ein Kurſus der ſtanzöfſſchen Literaturgeſchichte 


innt im Oktober; . N 
2 Uhr. 9 10 Auguſt, Schuhbrücke 20, 1. Ctage: Mittags von 12 bis 
‘ 


a S. Kroh, Sprachlehrerin. 
arme in⸗, Pi ; 
Pariſer Wein, Set - und Reſtaurations⸗Lokal, 
empfiehlt vorzüglich gute Speiſen zu jede 9 > rl \ } . 
wie unter andern das Malz⸗Ertraribter⸗ 1 Be Bon Stan ie an Ken bie ſich, 
+ DIT 


wissenschaftliche Vorträge und Behandl i 
N n 4 > ung wissenschaftlicher Fragen. 
3 = eg 1 nechaftliches Mittagessen im König von Ungarn. 
4 Armes Spazierfahrt 3 des botanischen Gartens, Abends 
Seien e ja Nr . in Scheitnig. Bei ungünstigem 
ati Uu een den 13. August: 
3 114 1 8 gung des chemischen Laboratoriums, der Uni— 
- allgemeinen schlesishen Industrie-Ausstellun 
; gen en Uhr, 2te General- Versammlung im 8 
er Universität. I ortrage kommen Gegenstände von geschäftlichem 
Interesse, verbunden mit einer Besprechung derselben. f 
Abends 6 Uhr, Zusammenkunft im König von Ungarn und 


Souper daselbst. F 
‚Frei den 14. : 
demeinschnaf Fahrt nach e 
onnabend den 15. August: 
e Fahrt nach Oberschlesien zur Besichtigung 1 dortigen interessanten 
Hüttenwerke. Das Comité 


— —— — — d — —— 
a Pferde⸗Verkauf. 
Ein Transport eleganter Litthauer Reit 

ee iſt bei mir angekommen, und ſtehen diefelben im Sal: 


hofe in der Odervorſtadt zum Vert 3 
de zum Verkauf. - 
Samuel Friedmann, genannt Striemer. 


[870] 


b. auf Hypotheken⸗NRr. 19 Rubr. III. Nr. 1 
für die Johanne Küchler eingetragenen 
Erbrente von 16 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf.; 

e. auf Hppotheten⸗Nr. 42 Rubr. I. Nr. 5 
für den Grafen von Wartensleben einge⸗ 
tragenen Kaution von 80 Thlr.! 

B. die Forſtrente⸗Ablöſung von Zindel, Kreis 
Breslau, in welcher die Beſitzer der Stelle 
Hypotheken⸗Nr. 41 daſelbſt ein Abfindungs⸗ 
Kapital von 188 Thlr. 9 Sgr. 7 Pf hate 
ten, wegen der auf dieſer Stelle Rubr 155 
Nr. 6 für den Haushälter Johann Warmn 
zu Heidau eingetrage For 5 
150 Thlr.; getragenen Forderung von 

in Gemäßheit des § 111 des Ablöſ 2 

vom 2. März 1850 bead Ablöſungsgeſetzes 

den die gegenwärtigen Egenpümer r 

hypothekariſchen Forderungen iner der obigen 

dert, ſich mi Jorderungen hiermit auf - 
dert, ſich mit ihren etwaigen Anforii aigefor: 
§ 461 se. Titel 20 x gen Anſprüchen nach 

Landrechts ſpaͤteſtens 1 des Allgemeinen 

raumten Termine, bei 5 zu dem oben anbe⸗ 

hörde zu melden ner. Antergeichneten Be⸗ 
recht an den aboelöften Meike c een 
den dafür ſtipulirten Abfı 5 ee 

Bresla Abfindungskapitalien erliſcht. 
Königliche G 1857. 

iche = ißt 
9 Far Schlee ten 


„ 


Im Verlage von Heinr. Matthes in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vorrätbig 
in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20: 8 [873] 

Die 


Heilwirkungen der Elektrizität 
bei rheumatiſchen, gichtiſchen, nervöſen und 
andern Leiden. 


Nach zahlreichen Erfahrungen und Erfolgen mit einem eigens zu Heilzwecken 
konſtruirten Apparate dargeſtellt von 
Profeſſor Haſſenſtein. 
Preis: broſchirt 12 Silbergroſchen. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele. 


Auktion von Bauhölzern. Waſſerrüben⸗Samen 


Mittwoch den 12. Auguſt Vormittags von] von großer langer Sorte offerirt: 862 
9 Uhr ab ſoll auf der Bohrauerſtraße (unmit- Jullus es e e 80 


telbar hinter der Bohrauer⸗Barriere) eine be⸗ 7 5 
deutende Partie beſchlagenes Bauholz, beſtehend Für e 
Beſte getörnte Knochenkohle offerirt: 


in Balken, Sparren⸗ und Kreuz⸗Hölzern, ſowie 
Albert Beyer, Katharinenſtr. 11. 


Spießbäume in größeren und kleineren Poſten 
Friſt che Rehvorderkeulen 


meiſtbietend gegen gleich baare Zahlun Le 
empfiehlt R. Koch, Wildhändler, Ring Nr. 7. 


18 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 35 Stück fertigen Pelzen mit Ueberzug, [866] 
35 Stück Belzmüsen, 

5 ber 35 Paar Fil . 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. — Termin ii hierzu auf 
f den 25. Auguſt d. J., Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Central⸗Bureau auf hieſigem Bahnhof anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: } . 
ö > „Submiffion zur 1 von Pelzen, Pelzmützen und Filz⸗Stiefeln“ 
eingereicht werden müſſen und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
Abe nach erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten bleiben 
unberückſichtigt. 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen liegen im Büreau unſerer Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗ 
Verwaltung zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriſten dieſer Bedingungen gegen 
Erſtattung der Kopialien in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 6. Auguſt 1857. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Wilhelmsbahn. 


Bei der Lage der Geldverhältniſſe der Wilhelmsbahn iſt es ebenſowohl im Intereſſe der 
Aktionäre, als in dem der Beſitzer 4 prozentiger Prioritäts⸗Obligationen III. Emiſſion dringend 
n dieſe Prioritäts⸗Obligationen in 44 prozentige Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien zu verwandeln. 

Der za dieſer Maßregel kann erſt näher getreten werden, wenn die Inhaber jener 
Prioritäts⸗Obligationen ſich bereit erklärt haben, für die in ihrem Beſitze befindlichen Obligatio⸗ 
nen, ſobald ihnen die am 1. Juli d. J. fällig geweſenen und die am 1. Januar 1858 fällig 
werdenden Zinſen bezahlt fein werden, zwanzig Prozent in baarem Gelde und achtzig Prozent 
in ſolchen 4½prozentigen Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien der Wilhelmsbahn anzunehmen, welche vom 
J. Januar 1858 ab an den Dividenden dieſer Bahn mit dem Vorzugsrechte Theil nehmen, daß 
ſie, wenn der Rein⸗Ertrag eines Betriebs⸗Jahres zur Vertheilung von mindeſtens 80 Prozent 
Dividende auf alle Stamm: und Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien nicht hinreicht, bis auf Höhe dieſes 
Prozentſatzes ſowohl den bereits emittirten 2,400,000 Thlr. Stamm⸗Aktien, als auch den durch 
den allerhöchſten Erlaß vom 4. Mai d. J. genehmigten Sprogent. Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien vor⸗ 
gehen, endlich auch den Inhabern der betr fenden Dividendenſcheine einen Anſpruch darauf. ge: 
währen, daß ihnen dasjenige, was ſie etwa für ein Betriebsjahr weniger als 125 . er⸗ 

allenden Rein⸗ 


[770) , Bekanntmachung. 

Die hieſige königl. Regierung hat eine neue 
Bau⸗Polizei⸗Verorduung für ſämmtliche 
Städte ihres Departements unter dem 1. Mai 
d. J. erlaſſen und in einer außerordentlichen 
Beilage zum Stück 20 des Amtsblattes publi⸗ 
zirt, worauf hierdurch aufmerkſam gemacht 
wird, weil die tägliche Erfahrung lehrt, daß 
dieſe Verordnung dem Publikum des hieſigen 
Polizeibereiches noch wenig bekannt it, 

Der Polizei⸗Regiſtrator Denzin, Schuhbrücke 
Nr. 49 wohnhaft, hat dieſe Verordnung ſyſte⸗ 
matiſch⸗alphabetiſch bearbeitet und verkauft das 
gedruckte Exemplar davon für 6 Sgr. im Selbſt⸗ 
verlage. 

Breslau, den 3. Auguſt 1857. 8 
Königl. Polizei⸗Präſidium. v. Kehler. 


Bekanntmachung. [771] 
Wegen Pflaſterung der Nikolai⸗Stadtgraben⸗ 
Straße zwiſchen der Magazinſtraße und Neuen 
Oderſtraße wird dieſer Straßentheil entweder noch 
im Laufe dieſer Woche, oder ſpäteſtens vom 
10, d. Mts. ab für die Wagenfahrt auf einige 
Zeit abgeſperrt werden. 
Breslau, den 5. Auguſt 1857. 
Königliches ee e 
v. Kehler. 
Subhaſtations⸗Patent. [588] 
Die den Margaretha Schwanſchen Erben 
gehörigen Realitäten und zwar: 

a) das Haus sub Hypotheken⸗Nr. 149, hier 
in der Vorſtadt Dangos, geſchätzt auf 
800 Thlr.; 

b) der Säegarten sub Hypotheken = Nr. 39, 
hier in der Vorſtadt Dengos, geſchatzt auf halten hätten, aus dem auf die urſprünglichen 2,400,000 Thlr. Stamm⸗Aktien 
150 Thlr.; Ertrage der folgenden Jahre ante werden müſſe. 


ſteigert werden. N 3 2 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Zur Tanzmuſik 
Sonntag den Iten d. Mts. ladet ergebenſt ein: 
Seiffert in Roſenthal. 


Seifferts Reſtauration, 


Schweidnitzer⸗Straſte Nr. 48, 
empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung; auch 
wird täglich à la carte und im Abonnement 
geſpeiſt. [1120] 
„Das Dominium Ollſchowa im Groß⸗Streh⸗ 
litzer Kreiſe hat, nachdem Beſtellungen auf Nach: 
kommen von Shorthorn fo er eingegangen 
ſind, daß dieſelben nicht mehr befriedigt werden 
konnten, einen neuen Transport ſolcher Thiere 
und zwar aus dem . Blut der 
Heerden des Mr. Vawton, Mr. Francis Jordan 
und Sir Edm. Conyers in England angekauft 
und iſt dadurch in der Lage, ſowohl Shorthorn, 
als auch oldenburger und Allgäuer⸗Stiere den 
Freunden edler Thierzucht 15 Kauf anzubieten. 


dauer und Kühlung. In Gebinden zu 1,%, 
4 und 4 Ctr. 8 Thaler der Centner. 
Original- Gebinden von 2 bis 3 Centner billi- 
ger, offerirt: 

864) S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Säcke ohne Naht 


empfiehlt billigſt: 


Wilhelm Regner, 


Ring Nr. 29, goldne Krone. 


= 


e) der Wallgarten sub Hypotheken⸗Nr. 18 a, Die Inhaber der 4/prozentigen Prioritäts⸗Obligationen werden daher hierdurch aufgefor⸗ 
hierſelbſt, geſchätzt auf, 220 Thlr; dert, die in ihrem Beſitze befindlichen Obligationen entweder 
d) das %, Quadr. Ader sub Hypotheken⸗ bei der Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin, oder 

Nr. 54, im ſtädtiſchen Knefflikowskiſchen bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein in Breslau, 

Felde, geſchätzt auf 120 Thlr., } oder bei unſerer Haupt⸗Kaſſe in Ratibor, 
werden, und zwar die erſten beiden Realitäten in der Zeit vom 10. bis zum 22. d. M. zur Konvertirung anzumelden, dabei die Obli⸗ 
sub a. und b. 8 gationen ſelbſt, nebſt einem doppelten Verzeichniſſe ihrer Nummern zu präſentiren, damit ſie mit 

am 15. Sept. d. J. von Vormittag „zur Convertirung angemeldet“ abgeſtempelt werden können, und endlich gleichzeitig die Erklä⸗ 
5 114 Uhr ab, rung abzugeben, daß ſie ſich an ihrer Offerte: die Obligationen gegen das oben gedachte Aequi⸗ 
die letzten beiden { valent einzutauſchen, bis zum 15. Oktober d. J. für gebunden erachten. >= 
am 16. Sept. d. J. von Vormittag Ratibor, den 4. Auguſt 1857. g [853] 
115 r Königliche Direktion der Wilhelms⸗Bahn. 


Ye Uh ab, 
behufs Auseinanderſetz thwendig ſubhaſtirt 2 N 717 
—.— wöeimanberjebung notwendig fuhhat Aus Königl. Preuß. conceſſ. Seifen⸗Fabrik. 


Alte Zinkbleche, Zinkabfälle, Ofen⸗ 
bruch und Zinkaſche, kauft zu den höͤchſten 


„Die Tare und die neueſten Hypothekenſcheine zee ; eee Cine i fteilte Heerde von Ne n 129 0 0 
ird een ae wide e eee ee Aromatiſche JJV 
Pane icht erfichtladen gealfor. 2 in Breslau u.; 7 in Bädern 8, Herzogs von Richmond, jo wie Schweine der { Wi 
dem Snpoihefenbuche nicht erichtlihen Meatfor fin der Provinz % Schwefel⸗Seife I Yuloerifit % Der ebenen Maren Wie den der g Ein \hwarzer indhund 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, J. 2 Stück 5 Sgr. J. angewandt. 6 falls n 8 das Edelſte, was England er⸗ — rec Geabſch 1 Jahr alt, iſt zu 18601 
en an der Gr ner Thor⸗Expedition. ) 


eee, nach Dr. Mouchard, Arzt in Paris, e 
Preisgekröntes Mittel bei Finnen, bei allen Flecken im Geſicht und auf Händen, 
überhaupt bei allen Hautübeln als bewährt empfohlen. 

Zeugni ß. 

Seit drei Jahren litt ich fortwährend an Flecken und Ausſchlägen an beiden Armen und 
am Auge, die ich durch Anwendung von vielen nur möglichen Mitteln nicht beſeitigen konnte erben 
und hatten ſich dieſe Flechten bereits auf beiden Armen faſt über die Hälfte des Ober: und I ꝗ2wẽkp5„„„ 
Unter⸗Armes ausgebreitet. Beh \ Ein junger Mann, der mit der Buchhaltung 
Um nichts unverſucht zu laſſen, kaufte ich mir bei Herrn Kaufmann Eduard Groß in und Korreſpondenz gründlich vertraut iſt, findet 
Breslau auf dem Neumarkt, ein Stück Dr. Mouchard's Schwefel⸗Seife, wovon ſofort ein Engagement auf portofreie Anfragen 
R cha Bier a 5 n Ko iur mir dawn bie = fo ein⸗ unter Adreſſe: P. Z. poste restante Myslowitz. 
ach ausſehende Mittel die beſte Wirkung gethan, indem meine Flechten und Ausſchläge ganz f i i im % 
beſeitigt find, wenn ich nur noch ein zweites Stückchen angewenden haben werde. Vis bezeug en eg zu keusche Sale dad, 
ich hiermit zum Dank und zur Kenntnißnahme Aehnlich⸗Leidender. N 1 digſt eine Stellung in einer chemiſchen oder 
einrich Wolff, Viehhändler aus Sarne bei Rawicz. Lack- Fabrik, oder ſonſt einer Branche, wo feine 


H 
Eugros-Lager Handlung Eduard Groß in Breslau, abe aworeene denne enge kae 
am Neumarkt Nr. 42. faded de Sep en die e ng 7 
P. S. Wiederverkäufer erhalten Rabatt a überall Depots errichtet. 155 992 2 
7 n . * 


dungen franeo Für Mühlenbeſitzer. 
Ein Mühlenbaumeiſter, ehemal. Zögling des 
königl. Gewerbe⸗Inſtituts zu Berlin, dem die 
Mittel zum Betriebe ſeines Gewerbes fehlen, 
ſucht eine ſeinen Kenntniſſen entſprechende Stelle. Erbſen . 50— 53 49 44—46 „ 
Zur Leitung von Mühlen⸗Etabliſſements würde] Raps. . 105—107 100 — er 
er ſich VORNE NE eignen. Frankirte Offerten | Winterrübſen 105—107 100 — > 


werden sub A. D. Kaukehmen poste rest, 
erbeten, [344] | 6. u. 7. Auguſt. Abds. 10 U. Meg. 6 U. Nehm. 2 U. 
Luſtdruckbei O0 27 T 275 graue 


Haus⸗Verkauf. Suftwäme + 18% 14 + 242 


In der Nikolai⸗Vorſtadt iſt ein nett eingerich-] Thaupunkt + 10,6 ＋ 109 + 122 


haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte zu melden. zeugt, zu 
Beuthen O.⸗S., den 23. Mai 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In dem zur Herrſchaft Tſcherbeney gehörigen 
Bade Cudowa werden folgendegealitäten pachtlos: 
1) Ende September d. J. die Bade⸗Reſtaura⸗ 
tion und der Gaſthof zum Stern, ſowie 
2) Ende Dezember d. J. der Gaſthof zur Sonne, 
und ſollen auf 3 hintereinander folgende Jahre 
wieder verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke ſind in der hieſigen Amts⸗ 
kanzlei folgende Termine angeſetzt und zwar: 

1) Zur Verpachtung der Bade⸗Reſtauration 
und des Gaſthofes zur Sonne den J. Sep⸗ 
tember d. J., und 

2) in Betreff des Gaſthofes zum Stern den 
2. September d. J. 

Sämmtliche drei Ctabliſſements ſind ſehr 
günſtig gelegen, und iſt ihre Rentabilität bei 
der ſich immer ſteigernden Frequenz des Bades 
Cudowa außer allem Zweifel, worauf beſonders 
aufmerkſam gemacht wird. Es werden daher 
qualifizirte und kautionsfähige Pachtliebhaber 
hierzu eingeladen, und wird bemerkt, daß in den 
Schank⸗ und Speiſe⸗Lokalen die nöthigen In⸗ 
ventarienſtücke vorhanden find, die Beſichtigung 
der Gaſthöfe jederzeit geſchehen kann und die 
Pachtbedingungen in der hieſigen Amtskanzlei 
einzuſehen ſind. 857 

Tſcherbeney, Kreis Glaz, den 4. Auguſt 1857, 


ehen und zu kaufen. [855] 
Nobert Pohlenz, Inſpektor. 


Ein evangeliſcher Kandidat der Theologie 
oder us wird zum 1. Oktober d. J. als 
Hauslehrer gewünſcht. Adreſſen werden sub 
C. R. poste restante Reichenbach ing * 
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Zahme und fprechende 
Papageien, 


Sonnenſtraße Nr. 3 ſind von Michaelis 
.J. ab zwei Wohnungen für jährlich 215 Thlr. 
und reſp. ene zu 3 2. 

[688] Nütbuſeh icher er a 


D 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 7. Auguſt 1857. 
feine, mittle, ord. Waare. 

Weizen, weißer 80— 86 74 60-68 8 

dil gelber 80 — 84 77 - 60-69 = 
Rog en “ne” 48— 50 47 43—45 " 
Gerſte . 45— 46 43 402 „ 

afer . . 34— 35 33 30-31 „ 


Das Comptoir der 


erſten ſchleſiſchen Düngpulver⸗Fabri 
ö ſch . 112 84. 8 851] 


Das Rittergut Wiewiorczyn, 


— 


Das Wirthſchafts⸗Amt. en 0 ; l f 
—[peldes im Kreiſe Mogilno, zwiſchen Rogowo und Znin, eine halbe Meile von der’projektirteu |tetes Haus, welches vor 10 Jahren neu erbaut] Dunftjättigung 53pCt. 736, 40pCt. 
— f N e I N) n p Op 
Fürſtens arten. Gneſen⸗Bromberger Eiſenbahn belegen iſt und ink. Forſt über 2000 Morgen Areal enthält, ſoll |üt, für den Preis von 14,000 Thlr. zu verkau⸗ Wind O O SO 
2 4 aus freier Hand verkauft werden. Die Kaufbedingungen find bei dem unterzeichneten Beſitzer fen. Näheres neue Kirchſtr. Nr. 9, eine Treppe] Wetter heiter heiter heiter 
Montag den 10. Auguſt zu erlangen. [1110] ch, von 2—3 Uhr Nachm. 1105) H Wärme der Oder 20.0 
Großes A. v. Lubienski auf Wola bei Znin. 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. na Schnell 7 U. Morg. Perſonen⸗ 1 U. 50 M. U. 35 N Ab 
Anl: von. | Oberschl. züge au 0 l. de. ale (12. 40 f. oppelnſs M 35 . Mg. 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. nach Posen. { 5 Uhr 55 Min. Morgens, 3 Uhr 15 Min. Mittags. 


In unmittelbarer Nähe 
Jes Bahn he es Sagan np Saatkorn. 

iſt ein zu jedem gewerblichen Zwecke ſich eig] Aus der nahegelegenen Probſtei und Haſ⸗ 
nendes Grundſtück, namentlich zum Holz-, 3 empfangen direkt, wie in den vor⸗ 
Kohlen: und Produktenhandel oder zur Anlage | hergehenden Jahren, Zuſendungen des ausge: 
einer Gasanſtalt für die Stadt paſſend, Fami- ſuchteſten Saatroggen, wie aus dem Amte 
ee halber aus freier Hand ſofort zu Zismar den alklimakiſirten Mancheſter⸗ und llei⸗ 
verkaufen. Daſſelbe iſt circa 4 Morgen groß, nen gelben Saatweizen. 717 
durch einen Zaun eingeſchloſſen und enthält] Allen Herren Landwirthen ſind dieſe Saaten 
außer dem nobel eingerichteten Wohnhauſe noch ihrer außergewöhnlichen, oft 25fachen Löhnung 
einige kleinere Wirthſchaſte Gebäude. wegen, aufrichtig zu empfehlen und echt in 


Sommer - Garten- 
Feſt. 


Ein Abend im idylliſchen Garten aus 
Tauſend und eine Nacht. Verbunden 
mit orientaliſcher Illumination und 
großem Konzert von zwei Muſikchören. 


roßer Feſt⸗Zug 


Ank. von 12 Uhr 51 Min. Mittags, 9 Uhr 43 Min. Abends. 


Abg. nach j ki 9% Uhr Ab. 7 Uhr Mg., 5% Uhr Ab. 
Al vo Berlin. Schne züge [ 6% Uhr Mi. Perſonenzüge fe Uhr Mg 7 Ubr Ab. ; 
Abg. nach ; 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends, 

Anf. von } Freiburg. ( 3 fl. 2% Min. Morg 3 U. 3 Min. Mitt, 9 U. 30 Mn Ab. 


aus Tauſend und eine Nacht.] Kaufpreis nach Verhältniß der Anzahlung | Originaljäden nach allen Stationen Europas 3 
Hervorragen wird in dem Zur: Schehere⸗ und en Hedi ae zwiſchen 3000 bis Din zu den chen, bei t a Beſtellung, Munch Zug eich ang mit Schweidnitz, N und ae 
fade, den Kalifen Mährchen erzählend, unter 4000 Thlr. Hierauf reflektirende Selbſtkäufer C W id eki Von gran tz nach Reichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 M. Ab. 
einem Baldachin ruhend, getragen von Sklaven. mögen ſich an den unterzeichneten Eigenthümer + 8 a 1 Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg, 12 U. 30 M. Mitt, 7 U. Ab. 
9 us e IE de a einem | wenden. BE in Wismar, Medlenburg. Breslauer Bö 7 71 
Kamele reitend, jo wie der als Gaſt erſchienene Sagan, im Auguſt 1857. 2 ²˙ SOERUT EU TEE es | irun 
imitirte Niefe Murphy und Molly. N Johannes Benze, = Brennerei-Ver achtung. = n rse vom 7. August 1857. Amtliche Not gen. 
Das Nähere das Tages⸗Programm. [854] Vlaurer: und Zimmermeiſter. In einer Gegend Niederſchleſiens, wo Kar⸗ Gold und ausländisohes Schl. Pfdb. Lt. B.|4 9938. Lud w.- Bexbach. A4 — 
e eee !!!. ſtets billig zu laufen ſind, und der Ab⸗ Papiergeld. dito dito 34] — Mecklenburger 1 56% B 
i 2 Aesch Im De En Bike 2 ki tun" Gafthofeguma mt Ib für Spiritus 15 iſt, ſoll eine neue einge⸗ N 3 94% B, Schl. Rentenbr. 4 | 94% B. Neisse- Brieger. 4 | 81% 6. 
in 1 rei Herren 8 lei B f rin täglich 50 Schfl. und Friedrichsd'or . == Posener dito |4 | 91% B. Ndrschl.-Märk, .|4 — 
Jordan, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 1, vor: faſt neuen maſſiven Gebäuden, auch Dampf] richtete Abele wo können, auf 10 Jahre] Kouisd or .... 110% B. Schl. Pr 051 474 . dito Prior. 4 
ber zu haben. Kinder in Begleitung der Eltern] brennerei, und zu welchem auch 540 Morgen mehr verarbeitet werden 811 Poln. Bank-Bill, 26. Auslandisehe Fonds, dito Ser. IV. Th 
2 ee een n Nie ein Ober Wohnung ben J. gen Gunten, Sale Oesterr. Bankn, 08% 8. por Pas . 1 DE. [OBERE TA ne 1494, B 
— ͥ ͥ́ꝙ —___ einbruch, ſoll gegen ein Rittergu u x ür Pferde ıc. — Zum vortheilhaften Betriebe Preussische Fonds. dito neue Eur. 91 B. dito Lt. B.J3 2 138%, B. 
Mit vollem Nechte können wir jedem | Schleſien im Preiſe von ca. 100,000 Thlr. ver: f d 23000 Thlr. erforderlich. Nähere Aus: Freiw. St.-Anl.4%| — Plu. Schatz-Obl.|4 — dito Pr.-Obl. 4 | 88%, 6. 
99 5 e i he en 19005 Alt . e e kunft ertheilt ber eher auf portofreie An: | Pr.-Anleihe 1020 44% 100% B dito Anl. 1835 dito dito 34 77% B. 
eſuch der i „linke 10,900 Thlr. 5 5 eee i . — 8 . 
{ndlichen Keftauration des Stadttodhs Herrn] Hierauf Niefletirenbe wollen fich deshalb in | [Tagen unter der Abrejie en . A 440 1884 ale 1 1 00 n e 59776 
„Nitſche anempfehlen. Der Genuß des frankirten Briefen an den Kommiſſionär olkwitz in Niederſchleſten. dito 18504 100% B. | Kurh:Präm.-Sch. dito Prier- Ol, 8040 C. 
chönen, kräftigen und dabei fo friſch gehaltenen C. F. Heintze in Löbau, 1 üben prüm.-Anl. 1854 3% 1198, | & 40 Thlr | — | dito Prior. 4% 77 J B. 
aieriſchen Bieres aus der Heider“ ſchen Braue⸗ ſächſ. Oberlauſitz, 5 uckerr $ $t.-Schuld-Sch 375 84% B. |Krak.-Ob. Oblig./4 | 80%, B. Minerva 2A 967% B. 
rei zu Reichwald, jo wie die der Quantität und wenden. [813] tauft die Iilienthaler Zuckerfabrik = den hödjt | Bresl. St.-Ohl. 4 | — | Oester.Nat.- 195 | 83% B. Schles. Bank | 89% 6. 
Qualität der verabreichten Speiſen höchſt ange: möglichen Preiſen. Zu Einkäufen und Ab⸗ dito 2 4% — vollgezahlte Eisenbahn -Aetien ; 2 ae 
meſſenen billigen Preiſe, werden Niemand um: Für Blumenfreunde. ſchlüſſen iſt mein Fabrik⸗Inſpektor Herr Schiele | Posener Plandb. 4 | 98% 6. Berlin-Hamburg. 4 — lualandische Eisenbahn - Aotios 
befriedigt laſſen. Die Bedienung iſt promt und Friſche Ern 5 Kollek zu Lilienthal ermächtigt. 1] | dito dito 18% 86% B. Freiburger . 4 127 / B und Quittungsbogen, 
out. [109] Mehrere Beſucher. onen de. Fueeen, urge 10 gr, Cal. Breslau, den 7. Auguſt 1957, Schles. Pfandhr.| . || dito Prior.-Obl./4 884% G. | Freib, III. Em. 4 122% B. 
, : BER even] ©n |enekhen | 
Zwerge, * Priſe 10 Sgr., Penſe's, 2 Priſe] Ei P e, der na ich] Schl. Pfdb. It. A. . Er.-MIh. g 5% B. Rhein-Nahebahn 75 
pech e ee, . er wong Bchi-Rust-Pfäb.l4 | 97 G. Clogan-Seganeiſe . |Oppeln-Tamew.ld | 86346. 


10 Sgr. (150 Korn), empfehle ich unter Au im Zeichnen und Rechnen geübt, findet vom 
ſicherung der reelſten Bedienung. Die 50 en | 1. September ab dauernde Beſchäftigung. Fran⸗ 
werden nicht 1 7 — 08] tirte Anmeldungen sub K. F. W. befördert die 

Erfurt in Thüringen. F. C. Heinemann. Expedition dieſer Zeitung. [858] 


beſter Qualität in verſchiedenen Größen ſtehen 
in bedeutendem Vorrath zum Verkauf in der 
de elei des A. Elsner in Brieg, neben dem 
Bahnhofe. 1831] 


Weohsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142 B. Hamburg kurze Sicht 151% G. dito 
2 Monat 150 6. London 3 Monat 6. 18% 6. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
79% B. Wien 2 Monat 96%, 6. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


